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Lebhaftere Tätigkeit an allen Fronten. UBonte haben im Mittel
meer und Schwarzen Meer reiche Bente gemacht. Die Engländer in
Bagdad. Amerika bewaffnet alle Dampfer und gibt Befehl, auf NBoote

zu feuern. Volksaufſtand in Rußland?
Zeichnet die ſechſte

Kriegsanleihe.
Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen, hat

e ertige Großmut angeregt
Nun die Friedenshand verſchmäht iſt, ſei das

e Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden

keit wird der frevelhafte Vernichtungswille unſerer
Feinde Zerſchellen. Deren Hoffen auf ein Müde-

werden daheim aber muß jetzt durch die neue Kriegs
anlethe vernichtet werden

eſt und ſicher ruhen unſere Kriegsanleihen auf
dem ehernen Grunde des deutſchen Volksvermögens
und Einkommens, auf der deutſchen Wirtſchafts- und
Geſtaltungskraft, dem deutſchen Fleiß, dem Geiſt von
Heer, Flotte und Heimak, nicht zuletzt auf der von
Unſeren Truppen erkämpften Kriegslage

Was das deutſche Volk bisher in kraftbewußter
Darbiekung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine
Großtat von welkgeſchichtlich ſtrahlender Höhe.

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt
Und Land, arm und reich, groß und klein Geld zu
Geld und damit Kraft zu Kraft fügen Zum neuen
wuchtigen Schlag.

Unbeſchränkter Einſatz aller Waffen draußen,
aller Geldgewalt im Jnnern.

Machtvoll und hoffnungsfroh der Entſcheidung
Entgegen

Die entthronte Königin der
Meere

Der erſte Monat des verſchärften UBootkrieges
gegen England iſt ins Land gegangen Es wäre
verfrüht bereits ſeht ein abſchließendes Urteil über
ſeine Wirkungen zu fällen, aber eins läßt ſich mit
Zutem Gewiſſen tun aus dem Munde der Gegner
Und dem Urkeil der Neutralen läßt ſich ein Eindruck
gewinnen, was das bisher Erreichte an direkten Ver
uſten und moraliſcher Wirkung für unſere Feinde

bedeutet
An Beſchwichtigungsverſuchen ſeitens der Staate

männer unſerer Gegner hat es nicht gefehlt Die
e Rede, die der engliſche Marinteſekrekär Gar
on zur Beruhigung des engliſchen Volkes im Unter

hauſe gehalten Hat, hat ihre Wirkung nicht erreicht.
Nach alter lieber Gewohnhelt hat Reuter die Rede
zu Nu und Frommen der übrigen Welt ins Roſen

roke umgefärbt. Wie aus einem Bericht des „Cor
riere della Serg“ hervorgeht hat ſich der Leiter des

engliſchen Marineweſens ſedoch bedeutend peſſimiſtie

ſcher gegußert, als die erſten Berichte erkennen ließen
Die Tatſachen haben ihm das Geſtändnis abgerungen
d terſegboettrieg de engliſche Schffahn

ſchwer ſchädige. Die Aufgabe der engliſchen Flokte
et ſchwer und die Frage ernſt. Mittel zur Be

e

Deutſe a S heldenhafte Söhne und Waffenbrüder
halten unerſchüttkerlich die Wacht. An ihrer Tapfer

ommt zu dem

kämpfung der Unterſeebootgefahr ſeien bis et nicht
gefunden worden. Dazu käme es, daß es den Deut
ſchen gelungen ſei, ſogar am Kap der guten Hoffnung,
im Golf von Aden und an der indiſchen Küſte Minen
zu legen. Dabei machten engliſche Blätter der Re
gierung noch den Vorwurf, daß ſie die öffentliche
Meinung über den Ernſt der Lage durch allerhand
Mitkelchen hinwegzutäuſchen ſuche. Die „Trüuth“
übt an den Beſchwichtigungsverſuchen des Ulſter

chärſten UBootkrieges Das Blatt ſchreibt: „Solch

künſtlich aufgeblaſenen Statiſtiken ſchaden uns mehr
als ſie nützen. Die Erfolge der deutſchen Blockade
werden dadurch nicht verringert, daß wir in unſeren
Statiſtiken das Ein- und Auslaufen von Kriegs
ſchiffen in unſeren Häfen und unſere Küſtenſchiffahrk
irreführenderweiſe mit einbeziehen. Allein der Über
ſeeberkehr zählt

Ahnlich beſorgt klingen die Außerungen ange
ſehener Marinefachleute und Politiker in der engli-
ſchen Preſſe Archibald Hurd, der vielleicht der her
vorragendſte Kenner der engliſchen Marineverhält-
niſſe iſt, kommt angeſichts des bisherigen Verlaufs
des U Bookkrieges zu folgenden Peſſimiſtiſchen
Schlüſſen: „Die deutſchen I-Boote nagen an dem,
was in der Praxis die Nabelſchnur nicht nur des
britiſchen Reiches, ſondern der ganzen Entente iſt.

zJn größerer Zahl als e verſeuchen e die Gewäſſer,
die unſere Dampfer durchfahren und reihen Erfolg
an Erfolg.

gauszufülken
ſenkte engliſche verbündete oder neutrale Handels

ſchiff verringert unſere Kraft, denn wir leben und
kämpfen durch die Handelsſchiffe Seiner Anſicht

nach iſt es Deutſchland gelungen, durch den UBvot
krieg ein ganz neues Schiffsproblem gufzurollen, das
England aufs Tiefſte treffen mußte, da Großbri-
tannien nach einem Worte des erſten Seelords der
Admiralität, Sir John Jellicoe, ohne Handels
marine überhaupt nicht exiſtieren kann

Gleich ſchwere Bedenken äußert auch die franz
ſiſche Fachkritik. General zur Anden vergleicht den
Unkerſeebootkrieg mit den Kämpfenden zu Lande und

der Verluſt etlicher Kilometer von Schüßengräben
Auch den Neutralen iſt angeſichts des von Deutſch

land Erreichten die Furchtbarkeit der deutſchen U
Bookwaſfe und ihre Bedeutung für den Ausgang des
Krieges zum Bewußkſein gekommen Das Kopen-

Shagener „Exrkrabladet“ wendet ſich gegen die ngli
ſchen Verſuche die Neufralen durch das Gerede vom
Bluff des Unterſeebpotkrieges zur Wiederaufnahme

der Schifffahrt zu ködern. Es ſtellt ſeſt, daß die Mit
teilung darüber ob die Verbandsmächte ein Mittel

geſunden haben den Seeweg fur die Kentrale Schiff
fahrt wieder ſicher zu machen, bisher noch nicht ge
ſchehen ſet. Der Ernſt der Lage gehe allein darous
hervor, daß vom bis zum 26. Februar 296 Tor
pedierungen erfolgt ſeien und daß es deutſchen Unter

manns ſcharfe Kritik und wendet ſich gegen die be

Finanziell können wir dieſen Schaden
ertragen, aber es beginnt uns an Handelsſchiffen zu
fehlen und die Reeder finden ſelbſt um keuerſten
Preis nicht genügenden Schiffsraum, um die Lücken

Die Verluſte ſteigen und jedes ver

chluß, daß die Torpedierung eines
Schiſfes häuſig eine ernſtere Angelegenheit et als

ſeebooten möglich geweſen ſei, holländiſche Dampfer
am Ende des engliſchen Kanals zu verſenken. Der
Rotterdamer Maasbode“ nennt den 24. September
1914, den Tag, an dem Weddigen die engliſchen
Panzerkreuzer „Hogue“, „Creſſh“ und Abukir“ ver
ſenkte, ein Ereignis von weltgeſchichtlicher Bedeutung
Damals ſei zutn erſtenmal das Dogma „Britannia
rules the waves“ ſchwer erſchüttert worden

Alle dieſe Stimmen zeigen im Verein mit den
täglich bekannt werdenden Erfolgen der deutſchen U

gen entſprechen. Ohnmächtig ſieh s ſee
beherrſchende Albion zu, wie jene „Ratten an den
Stützen des Thrones nagen, den es in Jahrhunderte
langen Kämpfen über den Meeren der Welt aufge
richtet hat. Jn froher Zuverſicht begleitet das deutſche

Volk die Talen ſeiner UBoothelden mit den beſten
Wünſchen in der Gewißheit, daß ſie dazu beitragen

S werden, einen Frieden zu ſichern, der ſeinen Hoff
nungen und ſeinen Zukunftsbedürfniſſen voll Genüge
leiſtet

De Weltkrieg
Es wird anf allen Kriegsſchauplätzen lebhaft.

Der deutſche Abendbericht beſagt
Jm Sommegebiet zwiſchen Av re und Otſe ſowie

in der Champagne lebhafte Gefechtstätigkeit. Auch im
Oſten war bei klarer Sicht die Artillerie in mehreren
Abſchnitten reger als in den Vortagen. Beiderſeits des
Prespa-Sees und im Cerna-Vogen nahm gleich
falls das Feuer zu.

Der Stein der großen Offenſive ſcheint tatſächlich
im Weſten ins Rollen zu kommen. Havas meldet näm
lich Die Weſtfront ſcheint aus ihrer Erſtarrung heraus
treten zu wollen. Die Anzeichen von Tätigkeit
mehren ſich und kündigen Ereigniſſe an, die man mit
größtem Vertrauen erwartet.

Amtlich wird hierzu als Berlin gemeldet Eine
amtliche Havasnote kündigte Ereigniſſe an derWeſtfront an, die man in Frankreich mit größte m
Vertrauen erwartet. Auch wir ſehen dieſen Ereig
wiſſen mit großem Vertrauen entgegen

Hleichwohl melden die feindlichen Heeresberichte
vorläufig noch nichts beſonderes e
Anſere ünermüd lichen Flieger hatten ſtatt

der Sonntagsruhe heiße Luſtkämpfe Auszifechten Beſon
der an der Weſtfront ging es in der Luft lebhaft zu.
Nach heftigen Luftkämpfen zwängen unſere Lufthelden
ſechzehn Slugzenge gur Erde nieder davon

mindeſtens vier hinter unſeren Linſen Außerdem wurde
durch Unſere kreffſicheren Flugabwehrkanonen ein feind
liches Sluggeng dich Allebeke heruntergeholt. Leutnant
Freiherr von Riſchkhoſen ſchoß bei Vimy ſeinen 27.,
Leutnant Bald am us üſtlich Rouvroy ſeinen 12., Leut
want Perl ffer öſtlich Verſteur ſeinen Gegner ab.
Während der Luſtkämpfe, woben Vigeſeldwebel Kaman-
de einen Sopwith erledigte ſchoß Leutnant y. Bülow
der bereits 8 Flugzeuge ab
Armentteres einen feindlichen Heſſekhallon ab. Ein
zweiter Feſſelballonn wurde bei Sivry la Perche durch
Oberſlugmeiſter Schon felde vernichter Die Jagd
ſtaffel Boelcke hoß am Sontag das hundertſte Flugzeug
ab. Der Geiſt Boelckes leht noch anker den Kameraden
weiter

en hat nordweſtlich



Bon der italieniſchen Front meldet
veichiſcheumſgariſche Heeresbericht.

Gegen die Karſthochfläche unterhielten die
Italiener zeitweiſe ein ſtärkeres Geſchütz- und Minenfeuer.
Hente früh wurde ein feindlicher Angriff vor Coſtan
jevica äbgewieſen.

Unſere Flieger
Bomben

Den „Baſlher Nachrichten wird aus Makland unterm
10. März gemeldet Heute wird die Ernennung von 21
neuen Generalleutnants und 65 Generalmajors bekannt
gegeben, was allgemein als Anzeichen der bevorſtehenden
e Offenſive gedeutet wird.Über die Lage auf dem geſamten öſtlichen und Balkan
kriegsſchauplatz ſind keine neuen Meldungen einge
gangen.

der öſter

bewarfen Lager bei Pes ma mit

Vom Secekriege.
Neue ſtattliche U Boot-Beunte.

Der Chef des Admiwalſtabes meldet:
Jm Mittelmeer wurden verſenkt ſechs Dampfer

und acht Segler mit zuſammen über 35 000 Tonnen;
darunter am 17. Februar der bewaffnete franzöſiſche, von
Zerſtörern geſicherte Truppentransportdampfer „Athos“
12 644 Tonnen), mit einem Bataillon Senegaleſen ſowie
1090 chineſiſchen Munitionsarbeitern an Bord, am 27. Fe
bruar ein bewaffneter, begleiteter Transportdampfer von
etwa 5000 Tonnen, am 3. März ein bewaffneter Dampfer
von 5000 Tonnen mit Eiſenbahnmaterial als Ladung,
am 6. März der italieniſche Dampfer „Porto di Smyrne“
(25760 Tonnen) mit Mehl und Stückgut von Genug nach
Alexandrien, am 6. März ein bewaffneter, von Begleit
fahrzengen geſicherter Transportdampfer von etwa 8000
Tonnen

Jm Haag werden Meldungen verbreitet, wonach der
Holbämdit Dampfer „Ares“ von der niederländiſchen

am geſellſchaft vor der Tafo- Mündung bei
Liſſabon von einem deutſchen Unterſeeboot verſentkt
worden ſein ſoll. Die Beſatzung ſoll alle gerettet ſein.
Nach einer anderen Lesart werden noch zwei Rettungs
boobe vermißt. Der Dampfer umfaßte 3783 Tonnen.

Der Kommandant der Schwarzen Meer Flotte gibt
bekanut, daß in der vorigen Woche vier Kriegs
fransporte, von Sewaſtopol nach Armenien unter
wegs, wahrſcheinlich durch Minen oder Torpedo ver
ſenkt worden ſind.

Die „Rußkajg Wolja“ meldet aus Wladiwoſtok: Jn
Tokiv ſind Nachrichten vom

er UBoote im Jndiſchen Ozean
Dampferlinien

pellativn über die wirtſchaftlichen Fragen. Der Marine
miniſter ſagte zur Unterſeeblockade: Mehr als 1000 Ge
Frehütze ſind bereits zur Bewaffnung der Han
delsſchiffe verwendet worden. 60 Prozent der italie-
niſchen Handelsmarine ſind bewaffnet und mehrere hun
dert funkentelegraphiſche Stationen eingerichtet worden.
Der Miniſter ſchloß mit den Worten: Die geſamte
Tonnage aller Alliierten und neutralen Staaten genügt
nicht, un die Anſprüche des Seehandels zu be
friedigen. Durch ſtrenge Einſchränkung des Ver
brauchs und dank der Tätigkeit der Handelsflotte und der
Marine wird man mit dem Feinde fertig werden können.

Der kürkiſche Krieg
Die Engländer in Bagdad

Reuter meldet, daß Bagdad am Sonntag be
ſetzt wurde.

Amtlich wird aus London gemeldet, daß die Engländer
am Sonntag Bagdad beſetzt haben. Eine nähere amt
Liſch e Meldung aus London über die Vorgänge beſagt:
Uberraſchend ſetzten wir über den Fluß Djalah im Mond
ſchein. Am Donnerstag errichteten wir einen ſtarken
Poſten auf dem rechten Ufer des Djalah und bauten eine
Brücke über den Tigris unterhalb der Stelle, wo er ſich

mit der Djalah vereinigt. Eine ſtarke Abteilung rückte
am rechten Ufer vor. Sie traf den Feind zehn Kilometer

ſüdlich von Bagdad und trieb ihn drei Kilometer zurück.
Wir erzwangen den Ubergang über die Djalah und rückten
am Freitag 6400 Meter auf Bagdad vor. Unſere Truppen
am rechten Ufer warfen den Feind gus ſeiner zweiten
Stellung und übernachteken auf dem eroberten Gelände
Es herrſchte heftiger Sandſturm Am Sonnabend warfen
wir die Türken 4800 Meker ſüdlich und weſtlich von Bag-
Had und beſetzten Bagdad am Sonntag früh.

Daß das ein großer Erfolg und nicht nur ein mo
raliſcher iſt, ſollen wir uns nicht verhehlen. Das Ziel
der Engländer iſt klar. Sie ſuchen gleichzeitig über den
Suezkangl in öſtlicher Richtung vorzudringen und er
ſtreben die Vereinigung dieſer ägyptiſchen Streitkräfte
mit der Tigris- Armee über die ſyriſch- arabiſche Wüſte.
Arabien ſoll vom kürkiſchen Reich abgeſchnürt, der In
diſche Ozean an ſeinem Nordweſtrande durch britiſches Ge
biet geſchloſſen, die Landverbindung zwiſchen Jndien und
Agypten hergeſtellt werden. Das iſt das weitgeſteckte Ziel
Wir dürfen uns keineswegs verhehlen, daß die Ein
nahme dieſer Stadt auf die Mohammedaner
in Aſien nicht ohne Eindruck bleiben wird. Was die
Türken dazu veranlaßte, nicht nur Kutsel- Amara, ſondern
auch die befeſtigte Stellung bei Kteſiphon und ſchließlich
Bagdad ſelbſt aufzugeben, wiſſen wir heute noch nicht und
würden uns auch darüber nicht äußern können, wenn uns
Sie türkiſchen Abſichten bekannt wären.

Periſt

Die italieniſche Kammer erörterte die Jnter-

Die Ereigniſſe in Amerika.
Der Krieg mit Deutſchland unvermeidlich?

Nach Meldungen aus London halten die verant
wortlichen Perſonen Amerikas einen Krieg mit Deutſch
land ſür unvermeidlich. Man glaubt, daß Wilſon die
Einberufung einer außerordentlichen Sitzung des Kon
greſſes auf den 16. April veranlaßt hat, weil er der An
ſicht ſei, daß bis dahin die erſten Zuſammenſtöße
mit deutſchen A-Booten erfolgt ſeien, die
weitere Maßnahmen notwendig machen würden. Die
erſtem bewaffneten Handelsſchiffe werden
in ſpäteſtens einer Woche die amerikaniſchen Häfen ver
laſſen. Die Kapitäne dieſer Schiffe werden verſiegelte
Orders mit näheren Jnſtruktionen, wie ſie zu handeln
haben, erhalten.

Wie der „Matin“ aus Waſhington exrfährt, werde noch

vor Mitte April die Frage, ob Krieg oder
status quo mit Deutſchland entſchieden werden. Jedes
zur Ausfahrt für gut befundene Schiff fährt in ein Baſſin,
um dort auf dem Vorder und Hinterſchiff beſtücht zu wer
den. Die erſten zwei bewaffneten Schiffe gehören der
MercantLinie. Die amerikaniſchen Reeder werden
volle Freiheit in der Verteidigung haben,
falls ihre Schiffe von deutſchen U-Booten ange
griffen werden Wenn ein deutſches ABoot
ein wmerikaniſches Handelsſchiffe torpe
die ren ſollte, werde die Kriegserklärung an Deutſchland
ſofort erfolgen.

Zur Bewaffnung der amerikaniſchen Handelsſchiffe
Der Matin meldet aus New York Die Admiralität

Hat offigiell den Befehl gegeben, alle amerikaniſchen
Schiffe, die nach dem Sperrgebiet fahren, zu bewafſnen.
Dieſer Beſchluß hat in der Preſſe größte Begeiſterung her
vorgerufen. Die Organiſattonen des Roten Kreuzes und
des übrigen Sanitäts Korps, ſowie die Mobilmachung der
Frauen und Arbeiter für die Munitions- Fabriken wird
beſchleuntgt. Lanſing bereitet die Veröffentlichung
offateller Dokumente vor, die aufſehen
rregende Enthüllungen bringen ſollen. Die
Blätter bezeichner die Bewaffnung der amerikaniſchen
Handelsſchiffe als die Ankündigung von Feindſeligkeiten
der Vereinigten Staaten gegen Deutſchland

Reuter meldet aus New York Der Berichterſtatter der
„Aſſociated Preß“ in Waſhington teilt mit, daß nach An
ſicht des Miniſteriums des Außern die be waffneten
amerikaniſchen Handelsdampfer berech
tigt ſind, ſobald ein deutſches Unterſeeboot oder ein

opſichtbar wird, ihre Maßnahmen zu treffen,

S fur t 4 shes Anterſeeboot feuern, ſobald ein ſolches in
ht kommt und zwar aus dem Grunde, weil Deutſchland

in den Grund gebohrt werden ſollen gleichviel ob ſie neu
trale oder feindliche Paſſagiere oder ob ſie Bannware an
Bord haben oder nicht.

Die Lage in Mexiko und Oſtaſien
Jm Zuſammenhang mit der Waſhingtomer Depeſche,

wonach das Staatsdepartement an Carranzas Regierung
eine Anzahl Beſchwerden wegen unzureichender Ein
dämmung des deutſchen Einfluſſes in Mexiko
richtete erfährt der „Petit Pariſien“: Geheime Ver
handlhungen, denen zahlreiche in Mexiko wohnende
aus den Vereinigten Staaten eingetrofſene Deutſche
beiwohnen, finden faſt täglich in Veracruz und
Monterey ſtatt. Uberdies ſcheinen ſich, ſügt der Petit
Pawiſten“ hinzu die Gerüchte zu beſtätigen, wonach ſich im
Golf von Mexiko ausgedehnte Verpflegungsſtationen für
deutſche ABoote befinden, deren Hauptaufgabe die Ver
hinderung der Ausfuhr für England beſtianmter Petro
leumſchiffe iſt. Geſtern ſollen die Präſidenten
wahlen in Mexiko ſtattgefunden haben.
derwahl Carranzas ſcheint ſicher.
Das Berl. Tagebl. erfährt aus Lugano: Der „Avan

i veröffentlicht einen eingehenden Brief, datiert aus
Nanking vom 20. Januax, in dem die Lage in Oſtaſien als
e ernſt dargeſtellt wird. Drohende Wetterwolken ballen
ich über dem Stillen Ozean zuſammen. Der dem japamiſchen Volke r Haß gegen Amerika nehme

immer drohendere Geſtalt an. Der Korreſpondent führt
dabei einen Artikel des japaniſchen Journaliſten „Hiran
do an, worin das unbedingte Re n Japan s
guſß die Herrſchaft in Oſtaſien dargetan und
der Krieg gegen Amerika als unvermeidlich bezeichnet wird.

Politiſche Ueberſicht.
Dänemark. Der Dampfer „Frederik VII mit dem

Grafen Bern ſtorff und den deutſchen Konſularbegmten
gus Amerika iſt Montag vormittag um 11 Uhr in
Kopenhagen angekommen. Der deutſche Geſandte GraBrocvorſ zu Rantzau nahm mit dem Grafen Bernſtorf

auf dem Schiffe das Frühſtück ein. Graf Bernſtorff und
die Konſularbeamten bleiben wahrſcheinlich an BVord, bis
ſie im Sonderzug nach Berlin abreiſen.

Rußland. Nach Berichten der ruſſiſchen Zeitungen
nahm die erſte Sitzung der neuen Seſſion der Reichs
du mag einen ganz anderen Verlauf, als die Petersburger
TelegraphenAgentur meldete. Die Reden der Abgeord
neten waren von iefſter Erregung durchzttert.
Alle Redner ſtellten die troſt loſe Lage auf dem Ge
biete der Lebensmittelverſorgung und die Anfchigkeit der
Regierung feſt, das Land aus dieſer Lage

An der Amſterdamer Börſe waren am Montag Gerüchte
im Umlauf, daß in Rußland Revolution ausgebrochen ſei.
Die Zeitungen erſcheinen nicht. Die Straßen
bahn en ſind e Beotrieb. In PetersburgundMoskau deſſfa iſt die Mülitärdiktatur

z in verſchleierter Form eingeführt worden. Zur dere e 9
des Militärbezirkes Petersburg iſt nach vorliegenden

gade aufgeboten worden.
Koſabenformationen zuſammengezogen.
erfolgten die erſten

angekündigt hat, daß in einer gewiſſen Zone alle Schiffe

Die Wie

feuerten ein Batarllon Jnfanterie und eine
artillerie den Ehrenſalut.

Petersburger Nachrichten eine neue Koſckephri
Jn Moskau wurden geue

Montag ahend
Unruhen. Die herangegzegene

berittene Polizei verſuchte die Menge zu zerſtrewen und
gebrauchte die blanke Waffe, wodurch die erſten
Opfer, etwa 20, teils getötet, teils ſchwer
verwundet wurden. Die Nacht vom Dienstag vwerhief
verhältnismäßig ruhig. Aber in verſchiedenen Stadtéeälen
patrouillierten Koſaken und Gendarmen zu Pferde Am
frühen Dienstag morgen ſtellte W vor den großen Wehl
lagern des Alexander NewskiKloſters und bei der Reichs
dumg eine Menſchenmenge ein, die bald zu ungabſehbaren
Tauſenden wuchs. Als man verſüchte, die Lager zu
ſtürmen, erſchien an der Spitze von Koſaken der Peters
burger Polizeipräſident. Nach zweimaliger geblicherWarnung wurde von der Schußwaſfe Gebrauch
gemacht. Aber auch aus der Menge erfolgten Sch urd
einige Minuten darauf gab es auf beiden Seiten
Tote und Verwundete. Um 10 Uhr zählte man 40 Tyte
und 120 Verwundete, Nach einem weiteren Be
richt wird die Jahl der Opfer auf 300 bis 400 gezählt
Bemerkenswert iſt, daß bei der zweitcögigen Hun
gerrevolte gus der Menge Rufe nach Frheden
mindeſtens ebenſo oft wie die Rufe nach Broc er
khangen. Jn Petersburger politiſchen Kreiſen hereſcht
Furcht, daß die ausgebrochene Revolte nur eim unbe
deutendes Vorſpiel zu weit ernſteren Unruhen ſein werde.

Deutſchland
Der neue bayriſche Kriegsminiſter e e El

lingrath hat im bayriſchen Landtag ſeine Antrittsrede ge
halten. Er erklärte: Er habe ungern die Tätigkeit im
gelde mit der Schreibſtube vertauſcht. Mit eifernem
Beſen werde er die Soldatenſchinder ans dem
Heere hingusfegen. Mit ſcharfen Worten brund-
markte er die verbrecheriſchen Kriegsſchwätzerefen-
Die Oberſte Heeresleitung habe unbedingten Anſpruch auf
Glaubwürdigkeit. Zu den Heeresberichten, betreffend die
Behandlung unſerer Gefangenen durch die Feinde beſon
ders durch die Frangzoſen, ſchloß ſich der Kriegsmirriſter
den Darlegungen des preußiſchen Kriegsminiſters an
Mit Nachdruck wies er auf die Bedeutung der Erfolge der
neuen Kriegsanleihe hin. Für den Entſcheidungskampf
muß alles auch in der Heimat bereit ſein. Die Parole
muß lauten: „Jetzt geht es vorwärts an den Feind mit
Gold und mit Eiſen

Zeppelins Beiſetzung.
Am Montag um die Mittagsſtunde wurde die erb

liche Hülle des Grafen Zeppelin in der von ihn
beſtimmten Grabſtätte auf dem Pragfriedhof in Shatte
gar t zur letzten Ruhe beſtattet. Es war eine gregartige
Feier, und die vielfältigen Zeichen dankbarer Verehrung en

die Neffen
Eine glänzende Trauerverſammlung füllte die Kapelle

als das Königs pagr erſchten. Der König nahm
eben dem Grafen Brandenſtein Platz, die Königin geben
der Gräfin Zeppelin. Vor dem Katafalk ſtanden die
Ehrengäſte. der preußiſche Geſandte Freiherr von Secken
dorff als Vertreter des Kaiſers, Hofmarſchall. Graf von
Bismarck- Bohlen als Vertreter des Kronpriſtgei der
bayeriſche Geſandte Graf Moy als Vertreter des Könige
von Bayernn, Der ſächſiſche Geſandte Kammerherr von
Stteglitz als Vertreter des Königs von Sachſen und der
Geſandte Freiherr von Reck als Vertreter des Großhergogs
von Baden, der Kommandierende General der
kräfte von Hoeppner, e wüwrttembergiſche Staats
miniſter, zahlreiche hohe eichs und Stagtsbeamte,
Generale uſw.

Mittags ſchwebten über der Stadt zwei große Zeppe
linkreuger und mehrere Fliegergeſchwader und entboten
dem Bezwinger der Lüſte den letzten Gruß. Um e Uhr
ſetzte das Geläut ſämtlicher Kirchen der Stadt ein. Nach
ein leitendem Geſang hielt Oberhofprediger Dr. Hofmann die ergreifende Gedächtnisrede, welcher er e
Schriftwort zu Grunde legte „Jch muß wirken ſolangees Tag iſt. Der Geiſtliche entwarf ein liebevolles Biſt
von den edlen Charakterzügen des Entſchlafenen und er
wähnte, daß Graf Zeppelin am Tauffeſte ſeines ngſten
Enkels mit Heiterem Angeſicht geſagt habe „Jch ſterbe
freudig und in den letzken Tagen e er wiederholt
„Jch gehe mit Freuden in den Tod, Gott wird mir meine
Sünden vergeben und die Meinen und mein Vaterland
beſchützen.“

Hierauf wurde der Sarg zum Erbbegräbnis der Fami
lie Zeppelin geleitet, das von der Stadtgemeinde einen
beſonders ſchönen Schmuck erhalten hatte. Nach Gebet und
Einſegnung am Grabe, wohin auch der e geſolgt war

actterte Feld

Von Friedrichshafen war ein Sonderzug e
worden der Hunderte von Beamten und Arbeitern der
Zeppelinwerft zur Trauerfeier hierher führte

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß er

in Merſeburg

ſelbſt

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebarg

e
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Sechſte Kriegsanleihe
5 Deutſche Reichsanleihe

4 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, ausloebar mit 11020 bis 120
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungen des Reichs

und 477 Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen,
ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und den Jnhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbteten. Das
gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die Jnhaber können über die Schuldverſchreibungen und Schatzan
weiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.

Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende Anwendung.

1. Annahmeſtellen.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbanke Zeichnungen werden

von Donnerstag den 15. März, bis
Montag den 16 April 1917, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wert
papiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei

allen 3weiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſenein
richtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch
durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung

Preußiſchen Staatsbank), der Preußiſchen Central

SHensſſenſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer 3weiganſtalten, ſo
wie amtlicher Banken, Bankkers und ihrer Jilialen,

ſämikcher öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Ver
Lebensverſicherungsgeſellſchaft, jeder

Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinſenlauf.
Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu

20060, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsſcheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres, ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am I. Juli 1917,
der erſte Zinsſchein iſt am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingetetlt und in
Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit
dem gleichen Zinſenlauf und den gleichen Zinsterminen wie
die Schuldverſchreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe die
einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Tert erſichtlich.

3. Einlöſung der Schatzanweiſungen
Die Schahanweiſungen werden zur Einlöſung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im Januar 1918
ausgeloſt und an dem auf die Ausloſung folgenden I. Juli
oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert
zurückgezahlt. Es werden jeweils ſo viele Gruppen ausgeloſt,

als dies dem planmäßig zu tilgenden Betrage von Schatz
anweiſungen entſpricht.

Die nicht ausgeloſten Schahanweiſungen ſind ſeitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Früheſtens auf dieſen
Zeitpunkt iſt das Reich vberechtigt, ſie zur Rückzahlung zum
Rennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Jnhaber alsdann
ſtatt der Barrückzahlung 40/0ige, bei der ferneren Ausloſung
mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare,
im übrigen den gleichen Tilgungsbedingnngen unterliegende
Schatzanweiſungen fordern. Jrüheſtens 10 Jahre nach der

erſten Kündigung iſt das Reich wieder berechtigt, die dann
noch unverloſten Schatzanweiſungen zur Rückzahlung zum
Rennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Jnhaber
ſtatt der Barzahlung 32/2 ige mit 120 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungs
bedingungen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. Eine
weitere Kündigung iſt nicht zuläſſig. Die Kündigungen müſſen
ſpäteſtens ſechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur

auf einen Zinstermin erfolgen.

Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Re

Riederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vol
kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurü
Wertpapiere ſelbſt beliehen.

Berlin, im März 1917.

für die 5970 Reichsanleihe, wenn Stücke

geben werden.

Bedingungen.
Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre K

gung durch Ausloſung werden jährlich 590 vom Nennwert
ihres urſprünglichen Betrages aufgewendet. Die erſparten
Zinſen von den ausgeloſten Schatzanweiſungen werden zur
Einlöſung mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweiſungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver
zinſung und Ausloſung teil.

Am 1. Jult 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus
geloſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die Rück
zahlung der ausgeloſten Schatzanweiſungen maßgebenden Be

trage (110 970 115 9/0 oder 120/0) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis
Der Zeichnungspreis beträgt:

erlangt werden 88 Mark,
das Reichsſchuldbuch mit Spe

bis zum 15. April 1918 beantragt wird 87,80 Mark

e Reichsſchatzan weiſung 98, Mark,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb

lichen Otückzinſen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungs

ſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Be
träge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen entſcheidet die
Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere
Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorge
ſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungeſcheines
anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck
gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermittelungs
ſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren An
trägen auf Abänderung der Stüichelung kann nicht ſtattge

Zu allen Schahanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken der Reichsanleihe von

1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank Direktorium aus
geſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in endgültige
Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich vekanntgemacht wird. Die Stücke
unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit
möglichſter Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im September d. J.

ausgegeben werden.

6. Einzahlunge n.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März

d. J. an voll bezahlen. Die Verzinſung etwa ſchon vor
dieſem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erſt vom

31. März ab. e e eDie Zeichner ſind verpflichtet
30 90 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am e7. April d. J.

20 n n 24. Mai e m25 x u e Junie 18. Junzu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerks.
Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit,
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn
werts geſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge

wenigſtens 100 Mark ergibt. e

r r

ſtändig koſtenfrei eufbewahrt und verwaltet

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu er
folgen, beiderdieseichnungangemelden worden iſt.

Die im Laufe befindlichen unverzins lichen Schatz
ſcheine des Reichs werden unter Abzug von 5 a Dighont
vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 31. März bis
zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.

7. Poſtzeichnungen.

Die Poſt anſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die
590 Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Delchnnggen
kann die Vollzahlung am 31. März, ſie muß aber ſpäheens
am 27. April geleiſtet werden. Auf bis zum 31. März ge
leiſtete Vollzahlungen werden Zinſen für 90 Tage, auf alle
anderen Vellzahlungen bis zum 27. April, auch wenn ſie
vor dieſem Tage geleiſtet werden Zinſen für 639
Tage vergütet.

Den Zeichnern neuer 41 9/0 Schatzanweiſungen e es
geſtattet, dane ben Schuldverſchreibungen und Schatanwei

ſungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4 Schatz
anweiſungen umzutauſchen, jedoch kann jeder Zeichner höch
ſtens doppelt ſo viel alte Anleihen (nach dem Nennwerh) zum
Umtauſch anmelden, wie er neue Schatzanweiſungen gezelchnet

hat. Die Umtauſchanträge ſind innerhalb der Zeichnungsfriſt
bei derjenigen Zeichnungs oder Vermittelungsſtelle, bel der
die Schatzanweiſungen gezeichnet worden ſind, zu ſtellen. Die
alten Stücke ſind bis zum 24. Mat 1917 vei der genannten
Stelle einzureichen. Die Einreicher der Umtauſchſüche er
halten zunächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatzanweiſungen

Die 5 90 Schuldverſchreibtengen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz
anweiſungen umgetauſcht. Die Einlieferer von 5 Schatz
anweiſungen der erſten Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung
von M. 1,50, die Einlieferer von 5 Schahanweiſungen
der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M. 6,50 für
je 100 M. Nennwert. Die Einlieferer von 9 Schatz
anweiſungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
M. 3, für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar Juli- Zinſen ausgeſtatteten Stücke ſind
mit Zinsſcheinen, die aw 2. Januar 1918 fällig ſind die mit
April Oktober Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen,

die am 1. Oktober 1917 fällig ſind, einzureichen. Der Um
tauſch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917, o daß die
Einlieferer von April/Oktober Stücken auf ihre alten An
leihen Stückzinſen für a Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch verwendet

werden, ſo iſt zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld
verſchreibungen an die Reichsſchuldenverwaltung (Berlin SW68

Oranienſtraße 92794) zu richten. Der Antrag muß einen auf den
Umtauſch hinweiſenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis zum
20. April d. J. bei der Reichsſchuldenverwaltung eingehen
Daraufhin werden Schuldverſchreibungen, die nur r den
Umtauſch in Reisſchatzanweiſungen geeignet ſind, ohne ins
ſcheinbogen ausgereicht. Jür die Ausreichung werden Ge
bühren nicht erhoben. Eine Zeichnungsſperre ſteht dem Um
tauſch nicht entgegen. Die Schuldverſchreibungen ſind bis
zum 24. Mai 1917 bei den in Abſatz l genannten Zeichnungs
oder Vermittlungsſtellen einzureichen r

De

ichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner r die
Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zelchner

chnehmen. Die von dem Kontor für Werlpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.
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geſucht Zomte 4, Tr.
m April wird für vor

mittags eine
ſanbere Aufwartang

geſuch Zu erf d Ex. d. Bl.
Rl. Kinderpelleragen derlvren.
Abzugeben gegen Belbhaung

S Karlraße S Tr
El bauer

Kinderpelzkragen
verloren. Abzugeben gegen Be
lkohning Burgür 7 im Laden
Schwarze eg Mndtegche halt

van Wilbelmsburg e Ober
Braſte Sonntag abend verloren.
Ab zugeben gegen BelshuunngKand 25 Tr
Tebengmitteſtarte 0

verloren gegangen Ultte abzu
geben Sixkiberg

Hier eine Belage



e

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. März. Das

Abgeothnetenhaus verhandelte am Sonnabend über den
Eiſfenbahnetat. Das Haus war während der ganzen
Sißung ſo ſchlecht beſetzt, daß von den 5 Abgeordneten
niemals über 20, meiſt aber nur ein Dutzend Abgeordnete
guweſens waren. Miniſter v. Breitenbach leitete die
Verhandlungen mit einem warmen Nachruf im Namen
der e für den Grafen Zeppelin ein. Der konſer
wative Abg. Graf v. d. Groeben brächte das rückhalt-

loſe Beltrauen ſeiner Partei zur Politik des Miniſters
zu Ausdruck und wandte ſich in eingehender Polemik
d die Schrift des Miniſterigldirektors a. D. Kirch
of r die Einführung von Reichseiſenbahnen. Der

entrumsabg. Sched ding beſprach die gegenwärtigen
Huſtände im Perſonenverkehr und interpellierte den

Miniſter wegen ſchärfer Kritiken, die an ſeiner Verwal
ung n ver „Kölniſchen Zeikung“ und in der KölniſchenVolkszeitung geubt worden ſind. Miniſter v. Br eiten
ba ergriff die Gelegenheit ſich mit ſeinen Widerſachern
ausführlich auseinanderzuſeßen. Er wies den in der
S Kölniſchen Zeitung erhobenen Vorwurf, die Eiſenbahn
Serwaltung habe im Kriege verſagt, mit Entrüſtung zurück
Und erklärte daß er das nicht aus perſönlichen Gründen
tue, nderu daß durch ſolche Worte, wie ſie auch in einem
Kreiſe hochſtehender Perſönlichkeiten gefallen, aber ſofort
en eren worden ſeien, das Vertrauen der guf wich
tigen Poſten ſtehenden 600 000 Eiſenbahner in ihre Führer

erſchüttert werde Die ehe Vorſchläge lehnte
der Miniſter nicht nur in ſachlich, ſondern auch in per
bnlich äußerſt ſcharfer Form ab. Die Reichsverkehrs-
ſteuer hält er für mäßig und erträglich. Nachdem Abg.

Graf M ltfe (flkonſ.) ſeine Genugtuung ausgeſprochen
hatte über die Verſtändigung zwiſchen Eiſenbahnminiſte
rium und Eiſenbahnerverband, wurde die Weiterverhand
lnug auf Montag vertagt.

S Abgeordnetenhaus.

ifen u laſſen iſte: Bei bach ga mdaß er in der Frage des Mittellandkanals umgelernt habe.
Während er früher ſeinem Ausbau ſkeptiſch gegenüber ge
ſtänden häbe, müſſe er jetzt die Pok wendigkeit einer Waſſer

ung vom Rhein bis r Elbe anerkennen. Der
vbeitung des Projektes ſtehe jetzt aber der Perſonal

mangel entgegen, ferner die Tatſache daß ſich über die
Dinienführung des Schlußſtückes des Kanals die Sachver-
ſtändigen noch nicht einig geworden ſeien. Gleichwohl
werde die Verwaltung alles kun, um das Projekt zu för
dern. Der Soßlaldemokrat Leinert und der Zenkrums-
Abgeordnete Schmidt Conz trugen eine große Zahl von
Beamken- und Arbeiterwün hen por. Miniſter v. Breiten
bach ſagte wohlwollende Prüfung zu. Am Schluß der
Sibung ſchlug der Präſident vor, neben der Jork
ſezung der Beratung des Eiſenbahnetats die Etats für
das Abgeordnetenhaus und Herrenhaus auf die
S zu ſetzen. Hiergegen wurde jedoch von
ver
der

zeſſin von Habenichts.
S riginal- Roman von Erich Ebenſtein.

e erteung Nachdruck verboten.
Wie Hübſch und im mungsvolll“ rief Witold unwill
S knrlich, indem ſein Auge das e e Bäumchen
und den reichen grünen Tannenſchmuck ringsum überflog.

Dann blieb ſein Blick betroffen auf einem hohen
ſchmalen mit einem weißen Tuch überdeckten Gegenſtand
haften, der ausſah, wie eine verhüllte Statue und einen

S De Zettel trug mit den Worken
a Witold.“
Ein Geſchenk für mich?“a on deinen Eltern das Beſte, was ſie haben
und dir geben können!“ antwortete der alte Graf halb
gllic und wandte ſich haſtig ab. Denn wahrhaftig
da ſaß ihm etwas in der Kehle und in den alken Augen
das brauchte der Junge wirklich nicht zu ſehen.

Zögernd hob Witold das Tuch
Uns dann ein Schrei ſo laut und jubelnd, daß er

wie Poſgunenklang durch das alte Schloß ſchallte
„Loul Meine Lou!“

Lachend und weinend lag ſie an ſeiner e en er
ſtickk von ſeinen Armen, die ſie ſtürmiſch umſchlangen,
von ſeinen Küſſen, die wie toll auf ihre Lippen nieder
regneten.

Da haſt du ſie nun unſere Perle e LuiſeRichler ſchrie der Graf immer wie närriſch. Schrie es
und lachte ſeltſam laut dazu um die dumme Rührung

S niederzuringen, die ihm noch immer in der Kehle würgte.
e zweitenmal ſchien das Haus außer Rand un

S Band SS Brigilte, die das Geſchrei bis in die Küche hinunter
h ſchlich angſtvoll die Treppe hinauf. Da war am
S Ende was paſſtert oben

Und dann blieb ſie mit offenem Mund ſprachlos im
r ſtehen und ſtarrke verſtändnislos in den hellen
Nebenraum, wo die Kerzchen kniſternd niederbrannten,

er junge Herr das Fräulein im Arm hielt und küßte, der

„Unſerm lieben

fragte er verwundert.

chiedenen Seiten Einſpruch erhoben. Vor allem hielt
iktliche Abg. Pachnicke eine eingehende Ant

a werde.

Herrenhaus eingelaufen, den wir

achteten dreitiunge Burſchen im Alter von 14 bis

wort guf die grundſätzliche Bekämpfung der modernen
politiſchen Entwicklung durch das Herrenhaus für not
wendig und verlangte daher, daß für dieſe wichtige inner
politiſche Ausſprache ein ganzer Tag zur Verfügung ge

Abg. Dr. Porſch Z. Dr. Friedbergnl.) und Hirſch (Sos.) ſchloſſen ſich dem an, ſo daß die

Debatte über die Herrenhausſitzung am Donnerstag noch
nicht ſtattfindet. Von dem nationalliberalen Führer Dr.
Friedberg war während der Sitzung ein Antrag über dashierunter wiedergeben.

Eine nene Zuſammenſetzung des Herrenhauſes wird
in folgendem dem Abgeordnetenhaus zugegangenen An
trag Dr. Fried berg (ul.) verlangt. „Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, einen Geſehentwurf vorzulegen,
durch den eine Neuordnung in der Zuſammenſetzung
des preußiſchen Herrenhaufes in der Art herbeigeführt wird, daß unter Aufrechterhaltung des König
lichen Berufungsrechtes, aber unter Beſeitigung aller
Familien und Standesrechtke, die bisher die
Mitgliedſchaft zum Herrenhaus begründen, allen größeren
Kommunalverbänden, ſowie allen für das wirtſchaftliche tSchnee ſtecken blieb. Dasſelbe widerfuhr auch dem Milchund kulturelle Leben unſeres Volkes wichtigen Berufs
kreiſen eine aus Wahlen hervorgehende, ihrer Bedeutung
entſprechende Verkretüng im Herrenhauſe gewährt wird

S Abg. Delius zum Domänenetat, n Domänen
gtat ſprach am Freitag als Redner der Jortſchrittlichen
Volkspartei Abg. De lius- Halle, der etwa e es
gusführte: Die Domänenpreiſe ſind ganz erheblich ge
kiegen und troß der entgegengeſetzten Ausführungen des
tiniſters ſehen wir darin einen Gradmneſſer für

die günſtigen Verhältniſſe in unſerer
Land wirtſchaft. Die Pachtpreiſe würden noch höher
ſein, wenn man die Domänen öffentlich verpachten würde.
Bei kleineren Domänen wäre das e leicht möglich.
Der Miniſter hat vorgeſtern die Verpachtung der Domäne
Pretzſch im Kreiſe Witkenberg an die Stadt Eſſen erwähnt.
Hak man bei dieſer Verpachtung auf die Jnkereſſen der
Stadt Pretzſch genügend Rückſicht genommen, die die Do

liegen gerade in de
Die kleinen Städke ſinken immer mehr zur Bedeukungs
loſigkeit herab und. Handel und Wandel in ihnen wird dem

geſetzt zunimmt. (Hört, hört, links.) Zwei Brüder be
ſißen ein Geſamtareagl von 25 000 Hektar und vor den
Toren von Halle gibt es jetzt einen Großgrundbeſitzer,
der 87 000 Hektar bewirtſchaftet. (Hört, hört Wenn das
ſo weiter geht, wird die Entwickelung auch in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht erhebliche Gefehren für die Prvoinz

Sachſen mit ſich bringen. Jn einer Reihe von Dörfern
überwiegt ſchon das volniſche Element. Hört,
Welche Folgen dieſe Entwickelung zeitigen muß, hat uns

irgends w

nur, weil der Viehbeſtand in den großen r
hältnismäßig gering war. Das hat auf der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen der Abg. Hveſch
ſelbſt zugegeben. Bürgermeiſter Belign vom Reichsver
band Deutſcher Städte hat aus ſeinen Erfahrungen heraus
gleichfalls erklärt, daß der Großgrundbeſitzer im der
Provinz Sachſen die Kartoffeln zurückhält, während die
kleinen Landwirte ſie abliefern. Wir wollen den Groß
grundbeſiß gewiß nicht zertrümmern, aber wir meinen,
daß heute zuviel Großgrundbeſitz vorhanden iſt. Vor
allem ſollte man in Mitteldeutſchland die Bildung neuen
Großgrundbeſitzes verhindern und, wo irgend möglich,
n leiſtungsfähigen Bauernſtand anſiedeln. Beifall
inks.

Provinz und Amgegend
Halle 12. März. Der Gendarmeriewachtmeiſter des

benachbarten Wörmlitz und der Gemeindediener beob

alte Graf ſich wie närriſch gebärdete und der Gräfin, die
ſtumm daneben ſtand, die hellen Jreudentränen nur ſo
niederliefen über die verhärmten Wangen
Ste kam erſt wieder m ſich, als Schiebein, der ſie end

lich bemerkte, ſchmunzelnd zu ihr trat und das Rätſel
öſte ſoweit er es ſelbſt verſtanden hatte aus den eben

aufgeſchnappten Reden der Herrſchaft
„Herrjeſus, Verlobung gibt's heute Und ſie war gap

keine wirkliche Hausmamſell, unſer Fräulein ſtammelte
ſie verblüfft.

Dann ſchoß ſie aufgeregt in ihre Küche zurück. Ver
lobungk Da mußte man ja wohl alles beſonders feierlich
herrichten und das Fräulein Braut würde natürlich heute
für nichts zu haben ſein.

Draußen wirbelte der Schnee lautlos weiter hernieder
Und als die Weihnachtsglocken vom Dort herüber durch
die weiße ſtille Winternacht klangen, da hob Witold
Troſterburg das erſte Glas von dem Sekt den Schiebein
raſch aus dem Dorfkrug hatte holen müſſen.

„Auf eine glückliche Zukunft!“ ſagte er bewegt „dir
Prinzeßchen, dem Geſchlecht der Troſterburgs und dem
neuen Aufblühen von Haſſelslohl“

Hell klangen die Gläſer zuſammen, wie ferne Kols
harfen miſchte ſich das Geläut der Glocken drein.

ann ſchleuderte Witold ſein Glas in die Luft.
„Amen! Aus dieſem Glas ſoll keiner mehr trinken,

aber ſeine Scherben mögen uns Glück bedeuten rief er
fröhlich. „Und nun laßt uns gleich alles in ein feſtes
Programm bringen

Punkt eins: morgen früh a ein Telegramm an
Dr. Werner „Lougefunden, üfgebot beſtellt, bitten um
Jhren Beſuch Punkt zwei: Jn vierzehn Tagen Hochzeit.
Punkte drei: Langer Brief an Rodenbach, daß er Urlaub
nimmt, denn natürlich muß er mein Brautführer ſein

Punkt vier: Zwei lange Briefe von mir an Tietzes und
Schröders. Denn die müſſen auch bei unſerer Hochzeit
ſein und ebenſo Fing mit ihrem Mann“ unterbrach ihn
Lon, das erlaubſt du mir doch Witold e

„Erlauben! Du haſt nur zu a meine Königin
Und Papa?“ ſie blickte ſchelmiſch nach dem alten

Grafen, der behaglich in ſeinem neuen Fahrſtuhl faß und
mit verzückter Miene eine Havanng rauchte.

Veilage zum „erſehnrger Correſpondent
55

T

mäne kaufen und parzellieren wollte Die Verhältniſſe
der Provinz Sachſen recht ungeſund.

Ruin nahegebracht, weil das Großgrundbeſitzertum fort

hört

a

Stadtbezirke Eiſenach treffen ſoll

an die Magdeburger Rüſtungsarbeiter abgeſandt.

wert von rund 70000 M. erreicht.

erzählt

w
e dem Ceris albche n afen und Fa
ten Die Burſheen führten zwei Gewehre

en ſie die Flucht.

55 Jahren,

t ſeſg erſehen rereisſich. Als ſie ſich verfol en ergri 9Einer von ihnen wurde jedoch an der Bahnbrücke feſtge-nommen. Wie ſich ſachter herausſtellte, handelt es ſich

um den 14 Jahre alten Armin Vogt aus Beuchlis.
Der Junge verſuchte ſich mit aller Gewalt loszureißen
und ſeine Kumpane ſuchten ihin zu helfen Einer von
ihnen riß ſogar das Gewehr an die Bäcke und a au
den Bahnwärter, allerdings ohne zu treffen. Zw
der Taugenichtſe entkamen zunächſt, konnten aber ſpäter
feſtgenommen werden

Weißenfels, 12. März. Um die ſo nötigen Kohlen
heranzuſchaffen, mußte Frau Minna Rößler ihren vier
ſährigen Sohn allein in der S zurücklaſſen. Als
ſſe zurückkam, hatte ſich der Knabe ſo ſchwere Brand
wunden zugezogen, daß er im hieſigen Krankenhauſe
tags darauf ſterben mußte.

Camburg, 12. März. Was ſich franzöſiſche
Kriegsgefangene Die Schneeverwehungen erreichen nach Schmiedehauſen, Frauenprieß-
nitz und nach der Rudelsburg zu eine Höhe von faſt zwei
Metern, ſo daß am Freitag der Zug von Zeitz her im

wagen aus Tultewitz, weshalb die Kriegsgefangenen be
ordert wurden, den Wagen auszuſchaufeln. Mitten in
der Arbeit ſchlug es aber ſechs, und die Gefangenen legten
die Schaufeln beiſeite mit der Begründung daß ſie nun
See ſend haben müßten, und ließen den Wagen ſtecken
Tr ſh des unſere Gefangenen in Frankreich auch leiſten

önnen?
Aus Thüringen, 12. März. Bei der in Ullersreuth
in Thüringen vorgenommenen Nachprüfung von Ge
treide, Mehl uſw. wurden bei dem Gutsbeſitzer Wickel
23 Zenkner Hafer, 12 Zentner Gerſte und 15 Zentner
Roggen verſteckt vorgefunden, die er verſchwiegen hatte.
Ferner wurde er beim Ausdreſchen von Korn betroffen,
obwohl er vorher verſichert hatte, es ſei alles ausgedroſchen.
Außerdem hatte er noch weitere 22 Zentner Hafer und
18 Zentner Gerſte und 385 Pfd. Mehl zu wenig ne

Eiſenach, 12. März. Der Gemeinderat beſchloß
nachdem er in früheren Jahren einen ablehnenden Stand
punkt eingenommen hatte, die Einführung der
Wertzuwachsſteuner, die den unverdienten Wert
zuwachs von bebauten und unbebauten Grundſtücken im

Gaärdelegen, 12. März. Jüngſt wurde die zweite
Ladung Hindenburgſpen de des Kreiſes e

ie

Ablieferung des Kreiſes hat damit bisher einen Geſamt

w 7000 icht. Gewiß ein erfreuliches Zeichen für die Gebefreudigkeit und für das Ver
ſtändnis, das der ſchwierigen Verſorgung der Munikions
arbeiter von den Landbewohnern entgegengebracht worden
i Eine neue S m ird hoffentlich im e
eder a autes Gres d der, deru

Bild des Felt ſcha lt. eOhroruf, 12. März Ein Großfeuer zerſtörte
die Möbelfabrik von Georg John faſt vollſtändig. Nur
die en e und Turbinenanlage konnke gerettet
werden. Der ſehr erhebliche Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Leipzig 12. März. Ein Raubmord iſt am Sonn
abend in Lindenau verübt worden. In ein dortiges „Zi
garrengeſchäft, das einer Frau Marie Kramer gehört, trat
ein junger Mann in feldgrauer Uniform jn der vermeint
ichen Abſicht, ſich Zigarren zu kaufen. Unverſehens
wurde ſie von dem Käufer e und mit einem dolch-
artigen Meſſer an der Stirn ſchwer verwundet. Darauf
raubte er die Ladenkaſſe mit eiwag 60 Mk. und verließ
unbehindert das Geſchäft. Die Bluttat würde erſt von
neuen Käufern bemerkt. Später wird gemeldet Mon
tag mittag iſt der Soldat, der die Zigarrenhändlerin über
fallen und beraubt hat, auf dem ſtädter Steinweg vonanſt.
einem Schutzmann des Straßendie s feſtgenommen

„Der tut alles, was ſein kleines Mädel will! Natür
lich Lade nur ein, wen du willſt! Jch freue mich
diebiſch, wenn es hoch hergeht an deinem Ehrentag, Loul

Ein Jahr iſt vergangen Ein goldenes Jahr in jeder
Beztehungl“ wie Witold jedermann mit ſtrahlender Miene

Erſtens die prächtige Ernte, die wir im Herbſt
hahen, Dann die neue Sägemühle, die ich gebaut habe
nd die ſo glängend floriert, und nun noch vor ahres
l der goldige Junge, den uns der Storch beſcherte.Jch glaube ſeit Me chengerenten hat kein Troſterburg
ſo abgeſchloſſen am Jahresſchluß

Und drinnen im warmen geheizten Wohnzimmer denken
ſte dasſelbe. Da ſteht nun wieder nach langer Zeit die
alte hübſche Troſterburger Familienwiege von vergoldetem
Zedernholz mit Perlmutter eingelegt, an die Lou neue
roſengeblümte Mullvorhänge S hat, und drin liegt
„Mein Prinzeßchen wie die eine Mama, die heute zum
erſtenmal aufgeſtanden iſt, ſelig lächelnd ſagt

Neben der Wiege ſihen Großpapa und Großmama
Troſterburg und erzählen Rodenbach leiſe von der „fabel
haften Ahnlichkeit des Kleinen mit Der Graf ſagt
Lou, die Gräfin behauptet Witold

Auch die Stadträtin iſt hier Diesmal leider ohne
Fing, denn dieſe kann Herrn Weber junior der vor fünf
Monaten das Licht der Welt erblickte, nicht allein laſſen.

reilich trennte ſich auch Frau Amalig ſchwer von dem
Schlohſtedter Wunder Aber ſchließlich konnte ſie doch
micht fehlen bei der Taufe von Lou s Erſtgeborenem, be
ſonders da Troſterburgs ſie ſo herzlich und dringend ein
luden! Nun ſchreibt ſie mit großer Genugtuung Adreſſen
zu den Karkchen, durch die Troſterburgs der Welt das
große Ereignis anzeigen wollen.
Graf und Gräfin Troſterburg geben ſich die Ehre,

die Geburt ihres Sohnes anzuzeigen!“
Wie das en Na, in Schlohſtedt würden manche

beſchämt an die Naſe anwe Vor allem die Generalin,
die Lon o hochnaſig behandelt hatte, und dann alle die,
die ſich über dieſe „unmögliche“ Heirat die Mäuler er

riſſen. (Schluß folgt.



Und zur Haft gebracht worden. Er iſt der Tat geſtändig.Der Täter beſt Willy Mehnert und iſtam 2t. De
zember 1892 in Einſiedel bei re rin Er ſteht
als Soldat im Felde und hat ſich ohne Urlaub hierher
begeben. Nach vegangener Tat hat er ſich von dem ge
raubten Gelde einen Zivilanzug gekauft, iſt nach Berlin
und von da wieder hierher gefahren und wurde in e
Anzuge feſtgenommen. Mehnert e Vorſtrafen.
Mehnert wurde der Militärbehörde überliefert.

22, Vollgexſammlung der Landwirtſchaſts
kanmer für die Provinz Sachſen

Der Behuch der dritten Kriegstagung der Landwirt
n in Halle hatte naturgemäß unter denegsverhltniſſen zu leiden. Als Gäſte waren u. a. er
rer Ober on Dr. v. Hegel, Landeshauptmann
r. r D. m owski, der Vorſitzende des Kriegs

ans wdrah v. Kroſigk. Jn m Begrüßungs
g betonte der Kammerpräſident Graf von der
Schulenburg- Heßler zu Vitzenburg u. a.: Jetzt ſei
ein Wettbewerb eingetreten zwiſchen e und eng
liſcher Landwirtſchaft in der Ernährung des Volkes, deſſen
Ausgang nicht zweiſelhaft ſei Das Saatfeld ſet ſo wichtig
geworden wie das Schlachtfeld. Die Schwierigkeiten ſeiten
groß, aber er Wille würde ſie mit Gottes Hilfe
zu überwinden verſtehen. Die deutſche Landwirtſchaft
würde Kaiſer und Reich nicht im Stich laſſen, ebenſowenig
wie die der Provinz Sachſen

Dann nahm die Verſammlung die Geſchäftsberichte
vntgegen. VBeſchloſſen wuürde, den für 1914 aufgeſtellten
Voranſchlag noch bis 31. März 1918 gelten zu laſſen und
die Umlagebeiträge auch für 1917 S s Prozent des
Grundſteuerreinertrages feſtzuſetzen, er Kammer ge
hören 104 Mitglieder an.

Schulenburg Heßler Nachträglich wurde die Aufnahme

Geräte zur Beſchaffung von Motörpflügen genehmigt

ſt e ivtſch

drin

in Querfurt ſcheiden mit

durch Gaben zu unterſtützen.

t tie hen denten Se l ergabDie Wiederwahl des bisherigen Präſidenten Grafen v. d.

eines weiteren Darlehns von 200 000 Mark für die Jen
tralAnkaufsſtelte für landwirtſchaftliche Maſchinen und

Hriegsgeſe

deſſen Abſa

dig geworden,

e Lehrer Walter in Mücheln, Lehrer Sange in Mem
eben, Lehrer Lorenz in Altenroda, Lehrer Grote in Delitz
g. B. und Lehrer e in Nebra. Endgültige An
ſtellung erhielten Lehrer Stecher in Lützen, Lehrer Schaaf
in Zſcherben, Lehrer Arnold in Ammendorf, Lehrerin
Jan ßen in Merſeburg und Lehrerin Gehrke in Hel
drungen. Lehrerinnen We in Nebra und Glomb
n nde März 1917 aus dem Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſeburg. Jn den Rüuhe

ſtand ſind verſetzt worden Ende März 1917 Hauptlehrer
Und Küſter Lilie in Ammendorf und Lehrer und Küſter
Delſchig in Nebra. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt
Lehrer Walter in Lauchſtedt. Das Braunſchweigiſche
Kriegsverdienſtkreus erhielt Schulamtsbewerber (Ge
freiter) Peter in Nicolausrieth.

Der Ausſchuß des freiwilligen Hilfsdienſtes wendet
er in einem Aufrufe an die Mitbürgerinnen und Mit
ürger mit der Bitte, die Beſtrebungen dieſes Ausſchuſſes

unterſtützt der h e in erſter Linie erholungsbedürf
tige Kriegerkinder, hat aber auch noch andere Maßnahmen
im u der Kinder von im Felde ſtehender Väter

ur Durchführung dieſer Kriegsfürſorgearbeit
ind größere Mittel erforderlich. Wir unterſtützen daher
wärmſtens dieſen Aufruf, deſſen Unterzeichner jede Gabe
mit Dank annehmen

Keine Preiserhöhung auf dem mitteldentſchen
Brannkohlenmarkt. Der Preisverband mitteldeutſcher
e hielt in letzter Woche eine Sißung ab,
in der über die Preiſe ab 1. April d. J. beraten werden
ſoll. Wie wir zuverläſſig mitteilen können, wird eine
Anderung der Preiſe micht beabſichtigt, ſondern es ſollen
die bisherigen detgeh auch über die Zeit nach dem 1. April
1917 hinaus beibehalkten werden. Demnach findet in
Mitteldeutſchland keine Preiserhöhung ſtatt.

Nur 50 Gramm Butter! Jnſolge Ausbleibens der
dem Kreiſe zugeteilten Butter wird die Fettmenge für die
Woche vom 11. bis 17. März auf 59 Gramm feſtgeſetzt.

ZInmpfen laſſen Der Kgl. Landrat veröffentlicht
folgemoe Ermahnung. Angeſichts der neuerdings an

vielen Orten und mit vermehrter Heftigkeit auſtretenden
Pockenerkrankungen
Segen der Schutzpocken impfung hingewieſen wer

kann nur immer wieder auf den
den. Jch rate dringend, von derſelben möglichſt bald für

ſich und die Familtenangehörigen Gebrauch zu machen, ſo
weit nicht innerhalb der lehten 4 Jahre eine erſolgreiche
Jmpfung ſtattgefunden hat

Preiſe für Sauerkohl. Durch eine in dieſen Tagen
im Reichsanzeiger veröffentlichte Bekanntmachung hat die

ſt für Sauerkraut die neuen Beſtimmungen
ng des Sauerkrauts, insbeſondere guch
bekannt gegeben. Wie ſchon früher mit

geteilt, war die Erhöhung des iſes deswegen notwen
il eder Weißkohl nicht in dem erforder

reiſe zu beſchaffen war. Hierbei
y bemerkt, daß es ſich nur um Preiſe.

ſem Falle i ritten werden dürfen,

für die Ve

lichen Amfang
wird jedoch aus
handeſlt, die in ke

eng
mung

S
Redner

den len und kleinen Mengen von Hackfrüchten begnügen müſſen. Für Rindvieh und Schafe
müſſe an den Stellen, wo wenig Wieſen und Weiden

Jeien, auf vermehrten Anbau von Futterpflanzen hinge
wirkt werden. Beſonders ſolle die Schaſhaltung ausge

dehnt werden. Den Ausfall in der Fleiſchernährung ſollenHülſenfrüchte erſetzen, dem Fettmängel müſſe d Aus
Dehnung des Slfruchtanbaus entgegengetreten werden. Der

Redner war für Beibehaltung der e weſt Es e
Sein Ruhmesblatt der deutſchen Landwirtſchaft, daß ſie
Zuerſt Höchſtpreiſe gefordert habe. Die jetzige Höchſtpreis
ordnung ſtehe mit der heutigen Erzeugung nicht im Ein

lang die Preiſe müßten in einem beſtimmten Verhältnis
zueinander ſtehen

Ober präſident Dr. v. Hegel r u. g. aus, daß

Zu entſagen. Darin ſei man ſich einig, daß wir unſerer
Landwirtſchaft den Sieg ebenſo zu verdanken haben wer
Dden, wie unſeren heldenmütigen Truppen Er forderte zu
ren wehen Aufnahme von Sladtkindern auf

e ß h S Enhſchließ eNach reger usſprache würde eine Entſchließung angenommen die ſich gegen eine Herabſetzung der der
preiſe und die dadurch wahrſcheinlich werdende Verminde

ung der Milcherzeigung Und gegen eine Maſſenabſchlach
tung von Schweinen wendet. t iter wurde beſchloſſen
daß mit allen Mitteln die e g. und weiteſtHeere Nenuhng der lam ttſchaftlſchen Maſchinen
ermöglicht werde.

Gegen
Abſatz der ährigen Gemüſeernte wandte ſich Garten
Divebhor Müller vom Provinzialobſtgarten in Diemitz.
Ein eintſprechender Beſchluß wurde gefaßt und darauf die
Verſammlung geſchloſſen

Merseburg und Amgegend.
13. März.

Auszeichnnngen. Jn Anerkennung beſonders her
vorragender Tapferkeit wurde dem e in einem
Jägerbataillon Ediarde Fied her das Eiſerne Kreuz
I Klafſe verliehen. F. war mehrere Jahre beim Bar

bier und Friſeur Paul Witzel hier als Gehilfe beſchäftigt.
S Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde der Grena-
dier Hermann Hieronymus, Sohn des Arbeiters

Karl H. hier, Breiteſtraße 10 wohnhaft, unter gleichzeiti
ger Beförderung zum Gefreiten ausgezeichnet.

Schulperſonalien. Pfarrer Hennig Delitz a. B.
iſt gum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Neukirchen. Su
perintendent Uhle- Niederbeung zum ſtellv. Ortsſchul

Anſpektor über Blöſten und Reipiſch, Pfarrer Buhrow-
S nannt. Jn dem Schuldienſt ſind u. g. einſtweilig ange

Schlegel- Naumburg n das „Operetten- Theater,

Stadt und Land lernen ſnüßten, ſich eimnzuſchränken und

Beteiligung an der HindenburgSpende auf, und bat

die Ausſchaltung des H an de ls bei dem

Brotmarken angerechnet?

Roßleben zum Ortsſchulinſpektor über e er

der Rohſ
fordern würden.

Ein Zeppelin überflog geſtern Nachmittag in nördlicher
Richtung unſere Stadt. Das Luftſchiff führte die Reichs
marineſlagge und einen langen e rv v e erſten Stare wurden hier geſtern Nachmittag

obachtet.
Tivoli Theater. Man ſchreibt uns: Die e

O

Strauß ſich auf ſeiner Kunſtreiſe durcham n sDeutſchland befindet, für nächſten Donnerstag bei uns zu
Gaſt und bringt den volkstümlichſten, neueſten Operetten
ſchlager Das Dreimäderlhaus“ zur Aufführung,
mit der Muſik von dem berühmten Wiener Me'ſter
Fran 8 Schubert. Was dieſes Gaſtſpiel ſo beſonders
wertvoll macht, das iſt der Umſtand, daß uns das „Johann
Strauß Theater nicht eine jener leichtfertigen modernen
Tanzoperetten bringen ſondern eine wirklich gede
gene, gehalt volle Operette mit der klaſſiſchen
Muſik eines Franz Schubert. Das Operetten Theater
„Johann Strauß“ iſt ein erſtklaſſiges, durchaus künſtleri
ſches Anternehmen. Wo es bisher mit dem „Dreimäderl
häus“ gaſtierte, lobte man überall die ausgezeichneten
Solokräſte, die prächtigen Geſangsſtimmen, das geradezu
mufterhafte Zuſammenſpiel und die prächtige Koſtüm

ausſtattun Sg rDer Artikel „Bierverhältniſſe jetzt und ſpäter n
Nr. 58 des „M. C. wird manchem Shafnmtiſchler einen
Stein von der Seele gewälzt haben. Alſo wenigſtens
bis zum Juli wird er ſeinen gewohnten Schoppen, wenn
auch verſchlechterten und verteuerten Stoffes e zu ent
behren brauchen, und das Geſpenſt der bierloſen, der
ſchrecklichen Zeit iſt gebannt. Andere Leute aber denken
anders. Denen iſt jener Stein nun gerade aufs Herz ge
allem und ſie fürchten das Geſpenſt einer zwar nicht
ürſthgen, aber, was viel ſchlimmer iſt, hungrigen Zeit.

Wir ſtehen in Gefahr daß man in einiger Zeit dann
wohl Bier zu trinken, aber nichts

daß unſere Ernährungslage erniſt,
ſehr ernſt iſt, daß viel mehr Nahrungsmittteſl verbraucht
worden ſind, als zuläſſig geweſen wäre. And angeſichts
dieſer beunruhigenden Tatſache, die geeignet iſt, uns um

die Früchte unſerer Siege zu bringen, will man noch
hunderttauſende von Zentnern Gerſte opfern, damit die
Biertrinker nichts zu entbehren brauchen und die Braue
weiten keinen Schaden leiden Wie kommen die Bier
twinker dazu, mehr Anſprüche an den Beſtand an Nah
vungsmitteln zu marhen, als andere Leute Warum wer
den keine Bierkarten ausgegeben und dieſe dann auf die

Das wäre doch nur gerecht.
Aber jetzt noch angeſichts der dem Vaterlande drohenden
Geffahr, einen Hungerfrieden ſchließen zu müſſen, auch nur
einen einzigen Zentner für einen höchſt entbehrlichen Ge
muß opfern, iſt geradezu ein Verbrechen. Die Rückſi d
das Braugewerbe kann nicht maßgebend ſein. Man
anderes Gewerbe hat auch im Kriege Schaden gelitten,
c iſt zur Grunde gegangen. Die Braugehilfen mögenArbeit in den Mun tion ſabriten ſuchen und die Bragte

reibeſttzer werden wohl guch nicht verhungern. Schlimme die S pendienfonds ſich die Zinſen aus dem Vorjahre aufiſt es aber wenn auf ihren Patriotismus

Wie bereits mitgeteilt,

zu eſſen haben wird.
Der Unterſtaatsſekretär Michaelis hat vor Tagen

u ausgeſprochen, h

aus wärtigen

ſtolgz ſind, n tm Stande ſind, ihrem Magen etwas zuverſagen en kein ßſangatiſcher Gegner e Alohot
habe früher gang gern ein Glas Bier getrunken, aber ſetzt
iſt ſeit Monaten kein Tropfen mehr über meine Lippen
gekommen. Das Bierbrauen ſollte ganz verboten n
und höchſtens für das erlaubt ſein. Meine Frau

at ſich kürglich vergeblich bemüht, Graupen zu beksminen.
en wäre zu haben geweſen. Iſt das nicht ein wider

inniger Zuſtand? Das e Rußland iſt im dieſer
ziehung weit voraus. Das ha De bei Beginn des

e Weh l e ten. e dochunſere eingreiſfen, ehe es ſpäSpergant. Ka Ballen.
Stadtverordneten Sitzung S

Merſeburg, 18 März
Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete der Vor

ſteher Landesrat Vothe an den Stv. Frauenheim gus An
Daß von en 25 jähriger Zugehörigkeit zur Stadtver
ordneten Verſammlung eine kurze Anſprache, in dex es
heißt Vor kurzem ſind 25 Jahre ſeit Jhrem Eintritt in
die StadtverordnetenVerſammlung vergangen. Während
dieſer Zeit haben Sie der Verſammlung
als Mitglied angehört. Sie können mit Stolz und Be
ſrird nß auf die 25 Jahre zurückblicken, in denen Sie
mit Jmnfeweſſe und Erfolg an den Verhand lagen
teilgenommen haben und immer mit e
Ofen heit ſowie unbeelnflußt nur für das
Wohl der Vaterſtadt eingetreten ſind. Jn
Verfolg dieſes Programmes gelangt es Jhnen zum Ruhmbef vrelen wichtigen e lunſen zu Nutz und

rommen der Stadt einen gusſchlaggebeßden
im u ausgeübt zu haben. Mit unſerem

Glückwunſch an Sie beglück wünſchen wir zugleich die
Stadt Merſeburg dazu, ſo großen Nutzen von Jhrer
Tätigkeit gehabt zu haben. Jm Namen ſamtlicher Mit
glieder des Kollegiums ſei die Hoffnung zum Aushrack
gebracht, daß es Jhnen vergönnt ſein möge, noch viele
Jahre in Geſundheit und Friſche unter uns wirken zu
können namentlich in der Zeit nach dem Kriege, wo un
ſere Stadfke wichtigen Aufgaben und Beſchlüſſen r

geht, rechnen wir gerne auf Jhre ſchätzenswerte Mitarbeit
Die herzlichen Worte waren ohne Zweifel ſedem

Stadtverordneten aus der Seele geſprochen. Als Zeichen
äußerlicher Anerkennung überreichte der Vorſteher bem
Jubilar einen herrlichen Blumenſtrauß.

Namens des Magiſtrads ſchloß ſich Stadbrat Worff
den Ausführungen des Landesrats Bothe an und wänſchte
Stv. Frauenheim auch, daß es ihm vergönnt ſein wöge,
in der gleichen Friſche und mann haften offewen
Art und im weiteren guten Einvernehmen t dem
Magiſtrat noch lange Jahre dem Wohle und Beſten der
Stadt dienen zu können.

Stv. Frauenheim ſprach in der ihm eigenen beſcheidenenArt ſichtlich kieſgerührt den Vertretern beider adehen

Behörden ſeinen aufrichtigſten und herzlichſten Dank aus.
Bei der Einführung vor 25 Jahren hätte er nicht er
warten können, daß ihn die Wählerſchaft ſobange auf dem
Poſten belaſſen würde. Für das Vertrauen der er
ſpreche er gleichfalls ſeinen Dank aus. Wir habe
chloß der Redner wohl alle die be

u en er ern werden. Sdieſer Tat zu hoffen und zu wünſchen, daß inder Wahl e ne üen Bl ver ſtere einen
glücklichen Griffe getan haben und daß derſelbe
unſere liebe, alte, gute Stadt Merſeburg einem
ferneren Warch c Blühen und Gedeihen ent
gegenführen wird.

Sodann wurde in die Beratung der Haushaltungspläne
eingetreten. Beim Krankenhaus iſt der ſtädtiſche Zußchuß
von 11400 Mk. auf 11500 Mk. erhöht. Mit dem noch
belaſſenen Verpflegungsſatz von 2,50 Mk. gehöre Merſe
burg zu den billigſten Städten. Jm Laufe des Rech
nungsjahres dürfte gher eine Erhöhung auf 3 Mk. wie
der Berichterſtatter S. Scholt ankündigte, unvergeid
lich ſein. Anter den Ausgaben befinden e die Beträge
für die Schweine und Hühnerm aſt, ſowie für
eine gärtneriſche Hilfskraft. St. Voll rath glaubt,
daß die Gartenarbeit der Stadtgärtner mit bekorgen
könne vom Stv. Wittenbecher und dem Bericht

mamentlich vom gawerk gus, hin, wodunch Ane Lehrkräſte e ein werde. Er an
ulgelhdes für dieſeiehlt, eine Erhöhumg des SSe um 100 Prozegeée ins

faſſe t Sſ n. e tPie e läne wurden ſonſt ohne Debatte gut
Andrag des Berichterſtatters verabſchiedet
Das Städtiſche Elektrizitätswerk rechnet mit 112 000
Mark Einnahmen und Ausgaben. Für die ſteigende Ren
tabilität iſt der Umſtand bezeichnend daß die Ab
führung an die Kämmerei kaſſe mit 22590 Mk.

gegen das Vorjahr 10 000 Mk. mehr) eingeſtellt t. Aufe Anfrage der S Schen ke und Scholtz wegen der

Sthörungen in der Strom zuführung erwiderteStadtrat Berge daß die Störungen vornehmlich mit
der Kabelleitung nach dem Gefangenenlager in Zuſammen
hang ſtanden. Es ſei ſeitens des Werkes alles Be
ſeitigung der Übelſtände getan worden. Die St en
würden ſich hoffentlich immer mehr verringern, eige Ge
währ ſei jedoch dafür von der Überlandzendrale wicht ge
eben. Eine inſolge der Kohlenabgabe einbretende

Preiserhöhung müßte auch für die Preiſe des
ſigen Werkes beſtimmend ſein. Schließlich beweiſt der
Dezernent an Hand einiger Ziffern über Abnehmer und
Kilowattverbrauch die ſteigende Rentabilität der Anlage

Weiter wurden die Haushaltspläne des Volksbades,
Fleiſchbeſchauamtes, Nahrungsmittelunterſuchnugsamtes,
der Pfandleihanſtalt, der Fürſorgeſtelle für Lungenkranke,
der Stipendien und Vermächtniſſe, des Altersheims und
Andreasheing ohne jede Ausſprache verabſchiedet (Be
richterſtatter Städtv. Sſchenke.) Da beim Bergerſchen
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gehäuft Haben, ſchlägt die Haushaltskommiſſion nach deme e ſchen Bericht vor, die Stipendien für
Kriegsteilnehmer von 300 Mk. bis zu 600 W.
u erhöhen. Der Vorſteher, Landesrat Bothe, begrüßt
en Vorſchlag auch bezüglich der überſchüſſe des neuen

Rechnungsjahres mit Freuden, ebenſo Sto. Teichmann,
während Sty. Werneke von einer zu hohen Stipendien
zuwelſung abrät und dafür eine Verteilung auf längere
Semeſter wunſcht. Der Haushaltsplan wird ſchließlich im
Sinne des e angenommen und dabei der
Wunſch an den Magiſtrat gerichtet, in geeigneten Fällen
bedürſtige Studenten (Kriegsteilnehmer) mit erhöhten Zu
wendungen zu bedenken, ſowie demnächſt bekanntzugeben,
in welcher Weiſe die früheren Zinſenanhäufungen ver
wandt werden ſollen. Stadtrat Barth erklärt, daß die
Stiftungsverwaltung keine Einwendung wegen der vor
geſchlagenen erhöhten Zuwendungen zu machen habe.

ie Stv. Schenke mitteilte, hat giglich der Armen
kaſſe die Erhöhung der Verpflegung von 4500
auf 9000 Mk. Kopfſchütteln erregt. Gegenüber anderen
Städten ſei der Satz von Mk. r hoch, 89 Pf. dürften
völlig genügen. Stadtrat Barth meint, daß der erhöhte
Verpflegungsbetrag aus Vorſorge wegen des häufigen
Wechſels des Beſtandes in der Armenverpflegung einge
ſtellt worden ſei. Mit Bezug auf den erwähnten zu hohen
Tagesſatz von I Mk. regt der Vorſteher an, die Ver
pflegung bei einem ſpäteren Wechſel in der Aufſicht
in ſad tiſche Regie zu übernehmen, wodurch man
die Gewähr erhalte, daß die ür Verpflegung aufgewen
deten Gelder guch wirklich dafür ausgegeben werden.
Sty. Hopke hat das Armeneſſen öfter kontrolliert
und gefunden, daß es gut iſt. Der ſtäd tiſche Zu
ſchuß an die Armen kaſſe beträgt 45000 Mt.

Aus dem Haushaltsplan der Bauverwaltung Bericht
erſtatker Sto. Eich ardet) iſt die vorgeſehene Pflaſternng
der Gotthardtsteichbrücke mit Zementklein flaſter
und die Einſchränkung der Straßenſprengung be
wert. Für die Brückenpflaſterung ſind 2250 Mk. Aus
gaben und für die verminderte Sprengung 2500 Mk. Er
ſparniſſe eingeſtellt. Sonſt bietet auch dieſer Haushalts
plan nichts Bemerkenswertes

Zur Frage der Lebensmittelverſorgung fragt der Vor
ſteher Landesrat Bohe gn, ob es mit Rückſicht auf gleich
mäßzigere und gerechtere Verteilung nicht möglich ſei, auch
die bisher in arken freien Lebensmittel gegen
hie Lebensmittelkarte abzugeben und die Verteilung durch
die Kaufleute zirkelweiſe vorzunehmen.
gn, wie die Kontrolle über zum Verkauf gelangende
ſtäd tiſche Lebensmittel erfolge. Stadtrat Thiele gab
erſchöpfende Auskunft über das Syſtem der Lebensmitkel
verteilung und über die geübte Kontrolle. Der geſorderke
Aushang der Preiſe in den Geſchäften bedente
gletchfalls eine gute Kontrolle Die Lebensmitkelkom-

miſon habe ſich mit dem Botheſchen Vorſchlag befaßt und
bereite die Ausgabe möglichſt ſämtlicher Lebensmittel
gegen Lebensmittelkarte vor, wie überhaupt alles getan
werde, um eine gerechte Verkeilung und einen Schutz der

i gegen Willkürlichkeiten der Händler zu erreichen.
An eine Anregung des St. Werke wegen rich

tiger Abgabe von Frühkartoffeln erklärt Stadträt
Wolff, daß ein diesbezüglicher Schritt beim
Staädlketag nichts ſchaden könne und darum ſeitens des
Magiſtrats unternommen werden ſolle.

Vamit war die Lebensmitteldebakke um 94 Uhr
uäe

n. und bat den Magiſtrat um
Maßnahmen zur Behebung dieſer Kalamität,
Dies ſoll geſchehen, ſoweit es natürlich in den Kräften der

Stadt ſteht. sg Starſtedel, 12. März. Der Unteroffizier Er Heidher von hier erhielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe.
Kriegsſchaauplatze das Braunſchweigiſche Verdienſtkreuz.

Lützen, 12. März. Jn der letzten Stadtverord-
eſen ſitzung wurde der Etat der Kämmereikaſſe für

das Rechnungsjahr 1917 in Einnahme und Ausgabe auf
121997 Mark 86 Pfg. feſtgeſtellt.
ſteuern ſollen 125 Prozent von der Stagtseinkommen
ſteuer und 150 Prozent von der Grund, Gebäude und
Gewerbeſteuer erhoben werden. e S

g Aus der Sagalaue, 12. März. Es kommt meiſt anders,
als man denkt. Wir hofften ſchon auf den Frühling,
machten uns ſchon zur Feldarbeit zurecht, und nun iſt der
Winter noch einmal Zurückgekehrt und hat die Felder
wieder mit dichter Schneedecke verhüllt. Da hilft nun kein
Jammern. Es iſt einmal ſo und man muß ſich hineinfinden.
Die unfreiwillige Muße will dem Landmann gar nicht
ſchmecken. Wie ſoll er die Rieſenarbeit, die ſeiner wartet,
vollbringen, zumal wenn ſie ſich nun noch mehr zuſammen
drängt? Da werden die Schuülkinder noch mehr als bise müſſen, und auch die Gefangenen wird man

zur Arbeit zwingen müſſen, o 5au
nicht verdenken kann. Es muß in dieſem Jahre jedes
Fleckchen Erde, auch das kleinſte, bepflanzt werden, denn
gar ernſt iſt der Blick in die Zukunſt. Wir wiſſen nicht,
wie lange der Krieg noch dauern wird, und müſſen für
alles Fälle gerüſtet ſein. Dazu muß die größte Sparſam-
keit kommen. Mit dem ſorgloſen Draufloswirtſchaften iſt
es vorbei. Es wird jetzt dahin kommen, daß auch dem
Landmann außer Fleiſch und Butter auch das tägliche
Brot zugeſchnitten wird. Von Kuchenbacken, das bis in
die neueſte Zeit in manchen Familien Regel war, darf
jetzt eine Rede mehr ſein. Leider beteiligen ſich daran
auch Leitke die ein gutes Beiſpiel geben ſollten, z. B. Ge
meindevorſteher, die dann natürlich nichts ſagen dürfen,
wenn die andern es ebenſo machen. Was ſoll werden, wenn
die Städter- eines Toges nichts mehr zu eſſen haben Dann
geht der Krieg verloren, auch wenn wir auf dem Lande
noch keine Not leiden. Aber dann geht guch für uns die
Not an, furchtbare Not. Dann werden wir alle Bettler-
Wer je noch Nahrungsmittel verſchwendet, mehr ver
braucht, als unbedingt erforderlich iſt, nicht um dudeldick
fatt zu werden, ſondern um ſein Leben zu erhalten, der iſt
ein Verräter am Vaterlande. Jetzt müſſen wir alle mager
werden. Ein Verräter iſt auch wer Geld hat oder ſich
e en kann und doch keine Kriegsanleihe zeichnet. Er
hilft den Aſt abſägen, auf dem er ſelber ſitzt und wir

anderen mit ihm. Alle Bemühungen Leutg, die Geld auf
der Sparkaſſe hatten, bei der letzten Anleihe zum Zeichnen

bewegen, n in manchen Fällen vergeblich geweſen.
eute bildeten ſich in ihrer Einfalk ein, ihr Geld

n nicht in Kriegsanleihe angelegt. Es geſchah natür
lich doch, ohne daß ſie gefragt wurden, denn die Spar

S

Ferner a er

Ferner erhielt er auf dem öſtlichen

Als Kommunal

eich die ſich meiſt ſo fagtl
und dumm wie möglich anſtellen, was man ihnen

merkens-

S

gebracht.

kaſſen haben natürlich alles Verfügbare in Anleihe an
gelegt. Nur mit dem Unterſchiede, daß die Sparkaſſen

nun 1 vom Hundert mehr verdienten, anſtatt daß dieſer
Vorteil den überklugen Sparern zugute kam. Uns an
deren kann es alſo ganz recht ſein, wenn dieſe Narren nicht
eichnen. Die Städte und der Kreis haben ihren Vorteil
davon und dem Staat geht doch nichts verloren. Man
ſieht. die Dummheit hat unter Umſtänden auch etwas
Gutes. Sie iſt wirklich eine Gottesgabe, nur ſoll man
ſie nicht mißbrauchen, was aber leider nur zu oft geſchieht.

Mücheln und Umgebung.
13. März.

Aus Kreiſe Querfurt, 13. März. Die Mengvon Fleiſch und e ren welche in der Woche
vom 12. März bis 18. März auf eine ent
nommen werden darf, beträgt 250 Gramm. entfallen
guf o Anteil der e o an Fleiſch mit Knochen
25 Gramm, Fleiſch ohne Knochen (Fleiſchwaren aller Art,
guch Schinken Wurſt, Zunge, Speck, Rohfett, Fleiſchkon
ſerven) 20 Gramm, Wildbret en Damm, warzUnd Rehwild) 50 Gramm Bei e e erhalten
die a e t ſofern das Fleiſch für vollwertig be
funden iſt, auf eine Fleiſchmarke 300 Gramm mit Knochen
oder 240 Gramm ohne Knochen, auf o Anteil mithin
30 bezw. 24 Gramm

Wetter warte-
V. W. am 14. Mild, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

gufheiternd, etwas Regen. 15. 3.: Teils heiteres, teils
wolkiges, mildes, trockenes Wetter.

Vermtſchtes
Tragödie im Wiener braßſilianiſchen Konſulat. Die

Gemahlin des braſilianiſchen Honorarkonſuls Jaeger in
Wien verübte gus Schmerz über das Ableben ihres
Kindes einen Selbſtmordverſuch. Als der Gatte in die
Wohnung kam, fand er ſeine Frau ſcheinbar leblos auf.
Er griff ſogleich nach einem zweiten Revolver, feuerte ihn
gegen ſeine Schläfe ab und brach kot zuſammen. Frau
Jaeger kam wieder zum Bewußtſein und wurde ins Spital

Sie dürfte am Leben erhalten bleiben.
Unwettker in Spanien. Wie der Petit Pariſien“

ans Madrid meldet, iſt nach einer Erklärung des Mi
miſteriums des Jnnern der durch das Unwetter in Spa
nien angerichtete Schaden viel größer, als urſprünglich
angenommen wurde
Schiffbruch fünf Fiſcher, in Bilbao wurde durch eine um
ſtürzende Mauer ein junges Mädchen getötet, in Almeria
ſtürzte ein Haus ein, wobei drei Perſonen den Tod fanden
und mehrere verwundet wurden. Die Nachrichten aus
Cordowa lauten beſonders ernſt. Viele Perſonen wurden
getötet oder verwundet. Die Ernte iſt zum größten Teil
zerſtört. Ahnliche Nachrichten kommen aus Malenga und
Sevilla.

Güterdiebſtähle auf dem Konitzer Bahnhof. Großes
Aufſehen erregt die Entdeckung umfangreicher Diebſtähle

Konitzer Bahn rch Eiſenbahnarbeiter

und Jnommen. Umfangreiche Hausſuchungen haben große V.
räte zukage gefördert. Bisher wurden eine Menge Zi
garren, Zigaretten, Zucker Speck und Hülſenfrüchte, ſowie
Schuhe, Leinwand und Stoffe in galgen Ballen, neben
ſonſtigen Waren beſchlagnahmt. Soweit bisher feſtgeſtellt,
ſind 22 Familien an den Diebſtählen beteiligt, jedoch dürfte
der Diebeskreis noch größer ſein.

Raubmord. Sonntag nachmittag wurde in Mün
ſchen ein Raubmord verübt. Die in den 80 er Jahren
ſtehende Privatierwitwe Victorig Schweickart wurde mit
ſchweren Kopfverletzungen in ihrer Küche aufgefunden

und ſtarb bald darauf; das Dienſtmädchen war weggelockt
worden. Der Täter iſt unbekannt.

Ein ſchwerer Anglücksfall ſich am 6. März
auf der Eiſenbahnſtrecke Hagenow-Ratzeburg. Eine Loko
motive ſollte in Ratzeburg einen Güterzüg abholen. Der
aus Wittenberge ſtammende Heigzer kletterte während der
Fahrt auf den Tender, um neues Feuerungsmaterigl in
den Heizraunm hinabzu werfen Jm Eifer der Arbeit
achtete er nicht darauf, daß die Lokomotitve ſich einer
Chauſſeebrücke näherte. Er ſtieß mit dem Kopfe gegen
eigren Pfeiler. Der Kopf des Mannes wurde hierbei
e zerkrümmert, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat Die Lokomotiwe brachte die Leiche des Mannes,
den Frau und zwei Kinder hinderläßt, nach Hagenow zurück.

Der Goldſtrom in Dänemark. Die däniſche Reedereih
„Danmark“ verzeichnet nach einer Kopenhagener Meldung

Alktienkapital von 1 400 000 Kr. einen Uberſchuß

von 3 058 955 Kr. die rkapital von 3 800 000 Kr. einen ÜUberſchuß von 9114 000

Kwonen. SEine 700 jährige Jubelfeier wird im
Sonmmers die Throndhjem- (Drontheim) Karl
dral- Schule begehen. Unter ſeinen allerbeſtenSchulen befand ſich ſein bis auf den heutigen Tag be

at E.

rühmter Zögling, nämlich kein geringerer als der ſpätereKönig Hagkon Halle auch Haaton der Große be
nammt.

Der Titel „Frau für eine Verlobte. Durch Erlaß
des Miniſters des Jnnern iſt der Lehrerin Eliſabeth
Leonhard in Prenzlau geſtattet worden, den Namen ihres
für Das Vaterland gefallenen Bräutigams Dr. phil.
P. Riewald mit dem Titel „Frau“ zu führen.

Alſo, wir wollen die Ruſſen auffreſſen. Die ruſſiſche
Zeitung „Swiet“ vom 11. Februar 1917 meldet „Am

Februar hielt der Magiſter der Thevblogie
J. W. Preobraſhenſky in der „Ruſſiſchen Verſammlung
einen Vortraäg, in dem er u. g. ausführte: Die Deutſchen
hätten unverkennbare Neigung zur Men
ſchenfreſfſerei, weshalb es bei der in Deutſchland
herrſchenden Nahrungsmittelnot durchaus möglich ſei, daß
ſie die in ihrer Gewalt befindlichen ruſſiſchen Kriegsge
fängenen abſchlachteken, um ihren Hunger zu ſtillen.“

(Guten Appetit.) S400 Mark für einen Schinken. Bei einem Unter
beamten in einen Dorfe in der Nähe von Spandau
erſchien dieſer Tage ein fremder Herr wahrſcheinlich als
Berlin, der für einen mittleren Schinken, der aus
einer Hausſchlachtung ſtammte, ſofort 400 Mark bot. Die

Bei Ferrol ertranken bei einem

Reederei „Norden“ bei einem Aktien

dieſes

e Nähe beſchäftigten

Tiſch des Hauſes niedergelegt hatte.v Berbegnnt, In der Ortſchaft
berg bei Groß Kreuz wollte die eterſfrau

enben

d b die noch dereOfen Feuer anzünden und be um die rhandeneS Benzol. Dabet explodierte Kanne
mit der en ünd die Kleidung der ehe
Feuer. ſchweren Brandavunden iſt die

geſtorben. er

Kriegsanleihe Zeichnungen.
Die Stadt Dresden zeichnete 18 Millionen, die

Landesverſicherungsanſtalt Heſ in r re wieder
10 Millionen, der Bochumer Verein für Bergban und
Gußſtahlfabrikation wieder 10 Millionen, der Kreis
Pinneberg. 5 Millionen, die Sparkaſſe der Stadt
Dresden zeichnete wieder 12 Millionen Mark.

Krupp zeichnet 40 Millionen.
Die Firma Friedrich Krupp A. G. betoiligt ſich an

der ſechſten Kriegsanleihe wiederum mit dem Bekrage von
40 Millionen Mark.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Verſin 13. März. (Großes Hanptquartfer

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich von Arras machten engliſche Abteilungen vach

Feuervorbereitung auf breiterer Front be Beswrains
einen eritgf. der verluſtreich fehlſchlug.

An der Anere, zwiſchen Avre und Diſe, ine von
Soiſſons, in der Champagne und auf beiden Magsuſern
war die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Nördlich der Avre drangen franzöſiſche Kompéägnken
gegen unſere Stellungen vor. Sie wurden durch Feuer
vor den Hinderniſſen zur Umkehr gezwungen

Südlich von Ripont griffen die Franzoſen nach Teom
melfener wiederum unſere Stellungen am zöher
Gegenwehr wurde die heiß umſtrittene Höhe 185 gegen
überlegene Kräfte gehalten eng begrenzten e
am Südweſtrand erkaufte der Feind mit blutigen Opfern.

Oftlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

ſcher Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde.
Nördlich der Bahn Zlotzow-Tarnopol führten nſere

Stoßtrupps mit Amſicht und Schneid ein Unternehmen

ſchinengewehre erbeuntet wurden.

A brachten unsS

An der Fron er zog Joſeyh und bei der
Heeresgruppe Mackenſen iſt bei geringen Vor
feldgefechten die Lage unverändert geblieben. S

Mazevoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee griffen franzöſiſche

en unſere Stellungen an. Sie ſind abgewieſen
worden.

Bombenangriffe unſerer denen auf Bahnhof
Vertekop (ſüdöſtlich von Vodena) erzielten Treffer, die
lange beobachtete Brände hervorriefen.

Erſter Generalquartiermeiſter e

Durch U Bovte verſenkt
Chriſtiania, 12. März. Norwegiſches Teſegramm

bureau.) Der Hageſunder Dampfer „Lars
wurde in der Nordſee außerhalb der Geſahrenzone ver
ſenkt. Die Mannſchaft wurde in Pembreke gelandet. Das
Grimſtader Segelſchiff „Silas“ (750 Tonnen), wurde ver
ſenkt. Der Chriſtianſnder Dampfer „Asbjörn“ (3459
Tonnen), wurde in der Nordſee außerhalb der Ge n
zone verſenkt. Ein Schiffsoffizier wurde getötet, J Leute
ſind krank oder verwundet. Das Schi e
Beſatzung iſt unbekannt. Das Tredeſtrander
„Spartan“ (2287 Tonnen), wurde außerhalb des Nordſee

verſenkt. Die Mannſchaft wurde in Jrland
gelandet.

Hagag, 13. März. Das Korreſpondenzburean esfährt,daß das Fiſcherfahrzeug „Vlaardingen Nr. o in

van Holland die Beſatzung des norwegiſche Damm
„Thede Vogelend“ (4352 Tonnen) landet hat,
geſtern Nachmittag um ungefähr 4 U
ſchen Unterſeeboot in 2 58 öſtlicher Länge und 54
nördlicher Breite mit Bomben zum Sinken gebracht wurde.
Die ganze Beſatzung iſt gerettet. cAmerikaniſche Sorgen.

nBerlin 13. März. Am 15. Mär

Engliſche Not an Schiffsmaterial.
Berlin 13. März. Eine Anzahl engliſcher Werften

hatte, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, Pläne zum Bann von
Handelsunterſeebooten ausgearbeitet. Von ihrer Aus
ren iſt Abſtand genommen worden, da etwolge Er
gebniſſe gegenüber der ſteigenden Frachtranmnes beden
kungslos ſein müßten. Dagegen werde der Ban von Skan
dard ſchiffen nach dem Vorbild der Maſſenherſtellung im
Automobilweſen möglichſt gefördert.

Getreide- und Kohlenkriſe in Rußland
Berlin, 13. März. Aus Petersburg wird beröchtet,

die Getreidekriſe mit einer Kohledaß r HndeShle urg und Moskau waren in der letzten Woche ohne
ohlen.

Mehrere Abſchnitte lagen bei klarer Sicht unter ruſſi

durch, bei dem 3 Offiziere, 329 Ruſſen gefangen, 18 Ma-

näs“ S

der übrigen

k

ers
der

von einein deit

8 San von 3000 bis 3600 Tonnen ehe wir Dieſe
Schiffe werden e für die transallan tſchen
Fahrten dienen, zur Lebensmittelfracht nach H ſolcher
Nationen deren Jntereſſen mit denen der Verewigten s



J e früh entſchlief
a kurzem Leiden unſere
gute Mutter, SchwkegerI Groß und Urgroßnuttermatt on
kl. Knohlauch
n Alter von 76 Jahren.

Jn kiefem Schinerz
die trauernden Kinder.
Merſeburg 13. März 1917.

Beerdigung Mittwo
I bachmittag Ubr vo

I ſtäht. Krankenhaufe aus.
Etwaige Kranzſpenden

ten rn 17 links

Heſtern nachm. Uhr ent
ſchgef ſanft nach längerem
Leiden unſer liebes, unver
geßliches

Um ftille Teil nahme bitte

Familie Triller.
e WMerſeburg, 18 März 1017

het Jebewntehert in o
Die Lebensmittelkarte Nr. 4097, e

ausgefertigt auf den e
der Arbet S Berta Ferl, Rmarkt Nr. beſtehend aus vie

e wird hiermit für ungültig
Wer die Karte im Beſitz hat

wied aufgefordert, e ſofort an
den gsitrat aen i ier en er ch die Kartet, den Ramen des Vor

n e thuſtellen und dieſen
em Magiſtrat anzuzeigen.
Merſeburg den 12. März 1947.

Her Nagſſteat.

Krnapender
Gut Nr. 13

e Sie Waſahrige, trageunde

e verſichert be deren Pferde und Vieh
erun geſellſchaft. außerdem eben noch 4 Stitek 2 jährige

prungſehie Pullen,
direkt von enburg bezögen,
n Be kauf
Aer Verkauf

e Mkg. Acker in Eröllwitzerb im ſogen. Henſchchen geleg
ad c ortigu verkaun

ens durch Albert Franke,Meere Halleſche Str. 27.
Hausgrundſtück

mit orelnfahrt, großer Stallung
u dem a i MerſeburgUnter 5 tigen Bedingungenh e zu Werte
v Merſeburge St 27.A. grnes Plüsch

zu verkaufen
Kiſenbahnſtr. 5, part.

1 Kennermit 190 Notentlättern zulaufen Neu warkt 17 t
Donnerstag den 5. d. M.

boemilttags 0 Uhr,
Hachlaß Auktion

(Mobiliar)

Todes- Anzeige.
Sonntag nacht 122 Uhr entschliet sanft nach

Iängeren Leiden mein inniggeliebter Sohn, unser guter
Brader, Schwager und Onkel, der

Langwirt

Oskar Schladebach
im 37 Lebensjahre

Pies zeigt schmerzertüllt an zugleich im Nawen
der Hinterbliebenen

Wilhelmine Schladehach geb. ſchöter.

Leuna, den 13. März 1917.

Dio Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr statt.

Herzlich danken wir für alle Bswreise varmer
Teilnahme an dem Heimgange unserer geliebten
Schwester, Sehwägerin und Tante

kräuleſn Anne Tnerere Schultze
Merseburg, Halle Königsberg i. Pr.

den 12. Marz 1917.

Dr. Phil. Bernhard Schutze
Helene Bezzenberger ſeb Suntre,
Mathe Schultzs,
Prof Pr. A. Bezzenberger, Geh. en-hat.

Dr. fur Reinhart M e. t. E.

wsgegeb

ugeteilt.

Vutterverteltung
Am Eonnabend den 17, Marz 2917

wird gegen Ab be der für die laufende Loche gültigenKreis ekchatten
n den bekannten VerkaufsſtellenPolkerei und Landbutter

u 5 S ettmarke werdemit Butter zum Preiſe von 27 Pfg.

Jm übrigen lebt es vel dem bisher bekannten Verfahren,
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Donnerstag gbend
z die Verkaufsſtellen abgelteſert werden.

Merſeburg, den 18. März 1917.
er Wlagiſtest.

neverkauft e C 100 d. Ere wigt 80. Ehepaar ter
n over 16. Iprit in gutem

Klappſporſwagen e e el zerrtr a en Zu beſicht wiſchen event. leer. Nähe
der Leung Werke bevorzugt.

Zu erfragen in derErrer Bl Sefl. Off. an O Rréadel
e en farte lmnner- Wohnung

Arbelts Pferde on Beamten un 1. od. pater
ſehen zu verkanfen zu mieten geincht.Venenien r. Angebote u er R 98 an

15 Stürk die Exped. d. Bl.
Frau mit zwei le dern ſuchtgut Lege-Hühner einfach wödl. Ammet.

n Sperkane, Kros Kann

n e am in nen wenſaus ſowie verſch. edene e e unter I e
I rrtrchaſtegetenſtünde Waſchgeſfäße
e Frau Wieſemann, Reumarkt 74 repariert H. Wengler,

Moderner Anzug
für kleinere Figur zu verkaufen Befreiung gar ſofort Alter und

Roter Brückenrain 18, vt. I. Geſchlecht angeben. Auskunft um

Ho betrat Ha dbädern im Pieſtgen Schulbade, Unterbringung anf den Lande und

Beſchäftigung der Kinder während der Ferien unter Aufficht im
Freien. Um dieſes durchführen zu nnen, wenden wir uns ver
trauensvoll an die ſo oft bewährte Hilfe unſerer Mithürgerinnen
und Mitbürger und bitken, uns durch Gaben zu unterſtützen. Die d
Unterzeichneken ſind zur Eatgegennahme von Gaben gern bereit.

Merſeburg, im März 1917.
Der Ausſchuß des freiwilligen ſilfsdienſtes

Thiele, Stadtrat, Vorfttzender. Rügow, Rentner, ſtellvertr. Voſſ.
Barth, Stadtrat, Varthel, e Sietrich, Fabrikbeſiher. Diehzel, Lederarveiter. Hobkowitz, Kaufmann Shlrrich,
Kentner. Snugel, Schmiedesbermetſter. Haunbtmant, Renkner
Hüttel, Rektor. Kötteritzſch, Kaufmann. Langer, r ehe
Raether, Rentner. J. Aößner, Redakteur. Röth, Rektor Schäfer,
Kaufmann Schmidt, Schuhmacherobermeiſter. Sehmiſch, Rektor

Weber, Fabrikdirektor Weihe, Werkmeiſter.

Städtiſche Sparkaſſe
Rerſeburs.

Zeichnungen aufh Reihsgnleihe und

Ab Reichsſchatunweiſungen
(V Kriegsaulelhe)

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis
Montag den 16. April d. 98., mitians 1Uhr,
entgegengenommen.

Um u dem kleinen Sprrr Gelegenheit zu Brrt
ſich an der 6. Kriegsanke be zu betetligen, erfolgt durch
unſere Kaſſe bis zu obigem Zeitounkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 5 10 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

April 19.7 ab his zum Ablauf von zwei Jahren nachFrieheegſchiuß mit 590 verzinſt, zu welcher Zeit auch die

Rückzahlung oder Gutſchrift auf ein Sparkonto erfolgt.
Ja dringenden Fällen geſchieht die Rück zahlung auch früher.

WMerſeburg, den 183. März 1917

Der Vorſtar der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.Kanllelen am vahnboſ

T Paar onft u. diſstret. Hanitas, gurka
187, Slößaunfteengliſche Kummet

e rſehen Wnget wagen Se ehe Anbens
zu kaufen geſucht. er unterKinderwagen in der Erved. Fraulrmiseh, Jonannsetr. 16, pt.

Utto genau a die laununmer zu achten

e Ken gen2 guterhalten? Jatet n ſaut 2 zahlt hochtte e

mit Matratzen und ein Holländer rells Höhle Wer Keller 1.
(Sſtig) wird zu kaufen e

Wo ſagt die Exped. d. Bl.Fin vonſtänd. Vett enlbe Abel

le zu kaufen geſucht. Adreſſene t. Arheltetrauen
S ren angenomnte000 Günth tz V Die S e s 86,

Juli dn v n e n unter Lehring
ſtellt Oſtern noch eingut wödſſertes neh e e Lehilihgs- Geiſt

mmer Wohnung g a ter Junge welcher
mit Bad und elektriſchem Fürheren i chem. Väcchetel

von ruhigen Le a i Oktober n findet gegen wö Hentl.
Js. ev. er früher t erautung Aufnahme.i geſ. Preis 500 600 M Ofto Ateke,Gefl. Offerten unter K 18 n

die Erped. d. Bl. bis 8 d. Js. Färberei u. chem, Waſchaänſtalt.

n 3 n ne leere l Wellbre
4 Junge Leute mit re Se wernte terin Wabelmttr 8.

e e h al AnlegerinS Werte Off. unter W S an vieGefchäftsſtelle d. Bl. erbeten der Lernende
mmer inſt Arbeydr ſt ha re an s o
von alleinſt. Witwe mögl. Gutenber-Druckerei.r S n r e n Wegen Erkrankung der jetzigen

Ein Schachtmeiſter en
ſucht ſofort oder ſpäter vie ordentkiches, ehrliches
Wöblertez Immer wit Betten Dienstmädchen

Offerten unter Möbliert“ an zum April geſucht
die Exped. d. Bl. erbeten. RiederVenns Nr. 9.
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